Wo. 9. Sonnaben ds den 20, Januar 1821. 


Mr Bekanntmachung. 
Ohnerachtet durch die oͤffentliche Bekanntmachung vom ısten April 1819 genau beſtimmt 


| worden ift, wie jeder hiefige Einwohner, wenn er zum Feuerloͤſch⸗Dienſt berufen wird, ſich 


zu verhalten habe, fo hat ſich dennoch bei dem am zten d. M. in der Oder⸗Vorſtadt Statt gefunde⸗ 


nem Brande der bei weiten größte Theil der Reſerve-Mannſchaften auf dem Nathhauſe nicht 
eingefunden, welches zur Folge gehabt, daß, nachdem die zuerſt bei dem Feuer erſchienene Mann⸗ 


aften wegen Ermattung nicht mehr thaͤtig ſeyn koͤnnen, das Feuer wiederum die Oberhand 
8 und aufs neue Seuerlärm hat gemacht werden muͤſſen. Die ausgebliebene Referve⸗ 


Mannſchaften werden deshalb zur ſtrengen Unterſuchung gezogen und beſtraft. 


Um aber fuͤr die Zukunft dergleichen Vernachlaͤßigungen einer fuͤr das gemeine Wohl hoͤchſt 
wichtigen buͤrgerlichen Pflicht noch kraͤftiger entgegen zu wirken, wird unter Erneuerung der 


bben bezogenen Öffentlichen Bekanntmachung hiermit 4 


daß kuͤnftig ein jeder, der ſich nicht genau nach woͤrtlicher Vorſchrift feines ſchwarz oder 
roth gedruckten Feuer⸗Zettels, zu der darin beſtimmten Zelt und auf der ihm angewieſe⸗ 
nen Stelle einfindet, unerlaͤßlich mit einer Geldſtrafe von Fuͤnf Rthlr. belegt, und das 
bei auf die Entſchuldigung, daß er die ihm obgelegene koͤſch⸗Huͤlfe, auf einer andern Stelle 
geleiſtet, und ſtatt als Reſerve aufs Rathhaus zu gehen, ſich ſogleich zur Feuerftätte be⸗ 
geben habe, keine Ruͤckſicht genommen werden wird, indem allein dadurch, daß Jeder ſich 
da einfindet, wohin er berufen ift, und diejenige Huͤlfe leiſtet, wozu er angewieſen worden, 
die allgemeine Ordnung im Feuer⸗Loͤſch⸗Geſchaͤfte herbeigeführt werden kann. 
Zur diesfaͤlligen Kontrolle dient die Abgabe der Geuersäettel und muͤſſen die ſchwarz gedruckten 
auf der Feuerſtätte, jedoch erſt wenn der Föfchdienf des Inhabers beendigt i ſt, 
an einen Polizei⸗Offizianten, und die roth gedruckten auf dem Rathhauſe bei der Abho⸗ 
lung von dort, oder bei der Entlaſſung, an einen Polizel⸗ oder rathhaͤuslichen 
Offizianten, abgegeben werden. Wer ſolches unterlaſſen, hat die Vermuthung, daß er gaͤnz⸗ 
lich ausgeblieben fey, wider ſich, bis er das Gegentheil auf eine glaubwuͤrdige Weiſe darthun kann. 
uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß es im Feuerloͤſch⸗Dienſte für keinen Berufenen 
einen Unterſchled macht, ob das Feuer in der Stadt oder in den Vorſtaͤdten ausbricht, da de⸗ 
ren Bewohner zue wechfelfeitigen Huͤlfe und Beitande gegen einander verpflichtet ſind. 6 


u, Dreslay den 18. Jannak 18% , Königlicher Poltzei⸗Präßdent. Streit, 
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Breslau, den 18. Januar. 
Heute wurde hier das Kroͤnungsfeſt unſers 


erhabenen Königshaufes felerlich begangen. 
Am Morgen war vor des Koͤniglichen Gene⸗ 


ral⸗Lieutenants und in Schlefien commandi⸗ 
renden Generals Herrn Grafen von Zieten 
Excellenz, und der übrigen hohen Generalität, 
große Parade, von ſaͤmmtlichen hier in Gar⸗ 
niſon ſtehenden Truppen, Am Abend wurde 
zur Feier dieſes Tages im Theater ein Pro⸗ 
log, verfaßt von Hrn. Geisheim, von 
Hrn. Moſevius geſprochen, und darauf 
Peter der Erſte in Saardam gegeben. 
Berlin, vom 16. Januar. 

Bel der am ııten d. M. geſchehenen Ziehung 
der erſten Klaſſe 43ſter Koͤnigl. Klaſſen-Lorte⸗ 
rie fiel der Hauptgewinn von 3000 Thlr. auf 
No. 8975; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen 

auf No. 62350 und 74%; G winne zu 
600 Thlr. auf No. 9543 130% und 72120; 


4 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 22354 27265 


72691 und 736725 5 Gewinne zu 100 Shlr. 
auf No. 25768 54846 57245 65519 u, 72502. 
Die kleinern Gewinne von 50 Thlr. an find 
aus den gedruckten Gewinnltſten bei den kot⸗ 
terie-Einnehmern zu erſehen. Die Ziehung 
der zweiten Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 
‚.Isten Februar d. J. feſtgeſetzt. 
. Wien, vom 12. Januar. 
Nachrichten aus Laibach vom ten d. M. 
enthalten Folgendes: „Se. Mafeſtaͤt der Kai⸗ 
fer und Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin find geſtern 
um halb 3 Uhr Nachmittags im beſten Wohl⸗ 
ſeyn hier eingetroffen und im Goudernements⸗ 
Gebaͤude, der ſogenannten Burg, abgeſtiegen. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander find heute 
Nachmittags um 3 Uhr angelangt, und in 
dem Bifchefhof as geſtiegen. Beide Monarchen 
haben ſich allen Empfang verbeten. Es fand 
demnach keine Ausruͤckung des Militalrs 
Statt. — Se. Majeſtaͤt der König beider Si⸗ 
cllien, welcher am 28. Decbr. von Florenz ab⸗ 
gegangen war und am sten d. hier eintreffen 
wollte, iſt durch hohen, in den Appenninen ge⸗ 
fallenen Schnee, zwei Tage zu Caffagiolo, el⸗ 
nem Luſtſchloſſe des Großherzogs von Tos⸗ 
cana, bis wohin Se. kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 


herzog dieſen Monarchen begleitet hatten, auf⸗ 


gehalten worden. Am aten iſt er in Mantua 
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eingetroffen, woſelbſt er mit den groͤßten Eh⸗ 
renbezeigungen durch den Erzherzog Vice⸗ 


oͤnig und dle lombardiſchen Authoritaͤten 


empfangen wurde. Am zten hat der Koͤnig 


zu Dicenza, am aten zu Conegliano, am sten 
zu Udine, am ofen zu Görz ncht, am 
7ten ſchaͤft er zu Adelsberg, und am gten 
trifft er hier ein. (Spaͤrern Nachrichten zu⸗ 
folge find, Se. Mafeſtaͤt wirklich am sten Mlt⸗ 
tags in kalbach angelangt) Se. Majeſtat der 
Kaiſer wird ihm morgen bis Ober⸗Lalbach ent⸗ 
gegenfahren. — Die diplomatiſchen Perſonen 
treffen nun nach und nach hier ein. Außer 
dem bereits am 4ten d. hier angelangten k. k. 
Herrn Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Fuͤrſten von Metternich, iſt jedoch von 
ſelben bis heute Niemand hier angekommen, 
als Graf d' Agllé, koͤnigl. ſardiniſcher Geſand⸗ 
ter am koͤnigl. großbrittanniſchen Hofe, mit 


einer eignen Sendung nach Laibach beauftragt. 


— Nach zuverläßigen Nachrichten werden Ab⸗ 


geordnete der ſaͤmmtlichen italieniſchen Höfe 


hier eintreffen.“ 

Der könlgl, franzoͤſſſche Botſchafter, Mar⸗ 
quis de Cargman, der koͤnigl. preuß. Staats⸗ 
kanzler, Zärft v. Hardenberg, und der koͤnigl. 


preuß. Staatsminiſter und Miniſter der ans⸗ 


wärk gen Angelegenheiten, Graf v. Bernſtorf, 
find in den letztverfloſſenen Tagen nach kalbach 
abgegangen. ö Vi 
Ihre kalſerl. Hoheit die Erzherzogin Cle⸗ 
mehtine, Gemahlin Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Bau von Salerno, trafen am 7ten d. im 
eſten Wohlſeyn zu Graͤtz ein, und ſetzten am 
folgenden Tage die Reiſe nach Laibach fort. 
Der kaiſerl. ruſſiſche Staatsrath, Herr 
v. Oubril, ſoll, dem Vernehmen nach, Be⸗ 
fehl erhalten haben, den ruffifchen Gefandten 
am neapolitaniſchen Hofe, Grafen v. Stackel⸗ 
berg, welcher zur Wiederherſtellung felner Ge; 
ſundheit Urlaub erhalten hat und fi nach 
Rom oder Florenz begeben wird, abzulöſen. 


Frankfurt a. M., vom 7. Januar. 

In der vorfaͤhrigen Schlußſitzung der Bun⸗ 
desverſammlung iſt den Regterungen nunmehr 
eln vollſtaͤndiger Entwurf, das Aufträgals 
Verfahren bei Streitigkeiten der Bundesglie⸗ 
der betreffend, zur Genehmigung vorgelegt, 
da die bis dahin getroffene Anordnung, obs 
wohl ſchon in Gebrauch geſetzt, nur proviſo⸗ 


riſch und nicht ganz ausreichend geweſen. Auf 
dieſe Weiſe wird demnach im Laufe des Jahrs 
dieſe Art der Erſetzung der vormaligen Reichs⸗ 
gerichte feſtgeſtellt werden, indeſſen die uͤber⸗ 
all zur Anordnung Wee Gerichte drit⸗ 
ter Inſtanz daſſelbe Beduͤrfniß von einer an⸗ 
dern Seite wenizſtens fo gut, als es in Ge⸗ 
maͤßßheit der neuern Geſammtheits⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe geſchehen kann, befriedigen muͤſſen. 

Was in den Zeitungen von Eröffnungen ber 

Troppauer Verhandlungen an die Bundesver⸗ 
ſammlung unlaͤngſt mitgetheilt wurde, iſt ganz 
unbegruͤndet. Wohl moͤgen die hier befind⸗ 
lichen Geſandten der großen Maͤchte von jenen 
Verhandlungen in Keantniß geſetzt ſeyn, an 
die Bundesgeſandten it aber Nichts von der 
Art gelangt. a 

Vom Mayn, vom 9. Januar. 

Die Bundes derſammlung wird naͤchſtens 
wleder in größere Thaͤtigkeit verfegt werden. 
Dem Vernehmen nach ſoll derſelben nunmehr 
wirklich ein ziemlich umfaſſender Vortrag uͤber 
allgemeine Maasregeln in Anſehung der Preſſe 

emacht werden, die aber, wie man glaubt, 
fehr ſtarken Widerſpruch finden durften. Die 
Mediatiſirten betreiben ihre Angelegenheit mit 
mehr Nachdruck als bisher, und fchmeicheln 
ſich vorzuͤglich der beſondern Verwendung 
eines großen Hofs, der, wie man verſtchert, 
auf ſtrenge Vollziehung der in Bezug auf fie 
in der Wiener Congreßacte von 1815 eingeruͤck⸗ 
ten Verfügung dringt. 

Das von der großherzogl. Badenſchen Ne? 
gierung aufgenommene Darlehn von 5 Millio⸗ 
nen iſt völlig zu Stande gekommen, und ein 
großer Theil der Loofe bereits abgeſetzt. Die 


Megierung hat hierdurch nicht nur den Vor⸗ 


theil, daß fie die Capitallen, die fie mit 5 pEt. 


he verzinſen muß, abtragen kann; fie giebt auch 


ber Spielluſt des Publikums, welche bisher 
auf die Frankfurter Lotterie gerichtet war, 
eine andere Richtung, weil bei dem Lotterke⸗ 
Anlehn mehr Gewinn und weniger Nifico iſt. 

Bei der Staͤndeverſammlung zu Weimar iſt 


bie Frage über Oeffentlichkeit der Sitzüngen 


mit 27 gegen + Stimmen verworfen worden. 
Dien Abgeordneten des Bauernſtandes zum 


N weimarſchen Landtage ruͤhmt man nach, daß 


fie ſich durch gefunden Menſchenverſtand und 
richtige Urtheſlskraſt auszeichnen. — An dit 


* 
Unterrichter im Weimarſchen iſt Befehl ergan⸗ 
gen, die Prediger und Schullehrer nicht ohne 


Noth zum perfönlichen Erſcheinen einzu⸗ 


laden, und gar nicht an Tagen vor den Sonn⸗ 
und Feſttagen. Geſchieht die Ladung muͤnd⸗ 
lich, ſo ſoll ſte mit Beobachtung gebuͤhrender 
Achtung und Beſcheidenheit geſchehen. Auch 
ſoll auf prompte Befoͤrderung der Prediger 
und Schullehrer an den Gerichtstagen beſon⸗ 
ders Ruͤckſicht genommen, ihnen auch ein an⸗ 
ſtaͤndiges Lokal angewieſen werden. 

Köln, vom 5: Januar. 

Die Eisdecke, welche ſich vorgeſtern bis an 
die Stammheimer Burg herangezogen hatte, 
ward am naͤmlichen Tage durch das bis auf 
8 Fuß angeſchwollene Waſſer bis Niehl zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt. Geſtern hatte dleſes Eis aber⸗ 
mals bis beinahe an Muͤlheim ſich vorgeſcho⸗ 
ben, ward aber eben ſo und dießmal bis Wor⸗ 
fingen zuruͤckgedraͤngt. Die Rheinhoͤhe iſt ders 
malen an 9 Fuß. Das viele Saumeis, wel⸗ 
ches ſich laͤngs der ganzen Stadt in einer 
Breite von etwa Foo Fuß angeſetzt hatte, iſt 
geſtern und heute in ungeheuern Maſſen ab⸗ 
geteteben, fo daß die Verbindung mit dem 
jenfeitigen Ufer ſehr erleichtert iſt. Heute hat 
die a ſchon wieder die Gegend von Niehl 
erreicht. 


Aarau, vom 1, Januar. 


Am 31. Dechr. iſt die eidsgeuoͤſſiſche Kanz⸗ 
lei von xuzern nach Zürich abgegangen, und 
der Vorort kuzern hat nach Ablauf feines zwel⸗ 
jährigen Directoriums die Leitung der eidsge⸗ 
nöffifchen Geſchaͤfte, den Vorſchriften des 
Bundesvertrags gemaͤß, an den Vorort Zuͤ⸗ 
rich uͤbergeben. \ 


Paris, vom 6. Januar. 


Am aten ließ der Deputirte der Gironde, 
Herr Lur⸗Salnces, der Kammer feine Der 
miſſion einreichen. — Der Fin anzmini⸗ 
fer legte zwei Gefegentwärfe vor; einen, 
wie die vorigen Jahre, dle provlſoriſche Er⸗ 
hebung der ſechs erſten Steuerzwoͤlftheile für 
1821, auf den Fuß der Rollen für 1820, und 
die Eroͤffnung eines, unter die verſchiedenen 
„Niniſterien zu vertheilenden Credits von 200 
Millionen betreffend; der andre bezieht ſich 
auf die Rechnungsablegung von den laufenden 


ſtand. 
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und ruͤckſtaͤndigen Bubgets bis zum abgewich⸗ 
nen 1. October. Der Miniſter ſtellte bei dieſer 
Gelegenheit ein ſehr guͤnſtiges Bild von un⸗ 
ſerm Finanzzuſtande auf: „Das Beharren in 
dem Syſtem der Ordnung und Erleichterung 
der Auflagen, welches bis jetzt einen fo glück 
lichen Erfolg gehabt, hänge fortan gänzlich 
vom Willen ab, deſſen wir ſelbſt Meiſter waͤ⸗ 
ren, nachdem der König die Stände der 
Nation (les états de la nation) in ihre alten 


Rechte hergeſtellt und zu Bewirkern der oͤffent⸗ 


lichen Wohlfahrt gemacht habe, indem er 
ihnen die Beſtimmung der oͤffentlichen Bela⸗ 
ſtung unterwerfe, durch ſie vom Gebrauch 
derſelben Recheuſchaft gebe und ihnen einen 
Theil an der Geſetzgebung verliehe.“ Dieſer 


Ausdruck von Staͤn den ee bei den 


liberalen Deputlrten das lebhafteſte Erſtaunen, 
deren einer Sr. Excellenz in die Rede fiel und 
fragte: „was die Staͤnde der Nation waͤren?“ 
Nachdem der Miniſter ausgeſprochen, ver⸗ 
langte Herr Caſ. Perrier eine unoerzuͤg⸗ 
liche Erklaͤrung dieſes neuen, ja fremden 
Worts in der conſtitutionellen Sprache. 
„Worte waͤren nicht gleichguͤltig; ſo ſey in 
der Adreſſe an den Koͤnig von einer Chriſt⸗ 
lichen und Monarchiſchen Jugenderzie⸗ 
hung die Rede, ohne auch einer Conſtitu⸗ 
tionellen zu gedenken.“ — Der Mini⸗ 
ſter ſagte: unter Staͤnden habe er die bei⸗ 
den Kammern verſtanden, wie ſte durch die 
Charte verordnet worden; und mit dieſer Aus⸗ 
legung gab man ſich zufrieden. 

Die Sitzung der Deputirten am sten war im 
Anfang gelaſſen. Hr. Barthe la Baſtide ſtattete 


den beſtaͤtigenden Bericht des Ausſchuſſes über 


die vorlaͤufige Einhebung der monatlichen 
Steuern und den zu bewilligenden Credit von 
200 Mill. ab. Nachdem ſich die Herren Do⸗ 


nadieu, Eſtienne, Corcelles, Conſtant, Me⸗ 


chin, Al⸗La⸗Meth gegen den Antrag hatten 


einſchreiben laſſen, trug der Miniſter des In⸗ 


nern einen Entwurf in Bezug auf die Grenz⸗ 
beſtimmung der Wahlbezirke vor. — Als 
aber der Praͤſident ankuͤndigte, daß Herr 
Maine de Biran feinen (in der vorigen Seffion 
beſtrittenen und verworfenen) - Antrag zur 


»Modificirung des Reglements des Hauſes 


in einigen Punkten, vorzulegen geſonnen ſey; 
entſtand von der linken Seite großer Wider⸗ 
Man wollte ihn nicht zu Worte kom⸗ 
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men laſſen, und ſuchte theils aus dem Ver⸗ 
fahren in der vorigen Seſſton gegen Mitglie⸗ 
der der linken Seite bei ähnlichen Fällen, 
theils aus dem Reglement zu beweiſen, der 
Antrag ſey inconſtitutionel. Zuletzt wurde 
Herr Biran angehört, Er beſtand nicht auf 
Modificirung des Reglements in einigen 
Punkten (beſonders was Petitionen, Haltung 
der Sitzungen, geſprochene oder abgeleſene 
Reden, und den Abſchlußſ der Debatten be: 
trifft), ſondern trug nur vor: es moͤchte ein 
Aus ſchuß ernannt werden, dem die Unter⸗ 
ſuchung zu uͤbertragen ſey, ob das Reglement 
abgeaͤndert werden koͤnne und ſolle, oder 
nicht. Auf die Einwendung: daß ſo viele 


neue Mitglieder eingetreten waͤren, denen das 


Reſultat nur ſehr mangelhaft bekannt ſeyn 
föune, und die alſo weder für noch gegen die 
Commiſſton ſtimmen koͤnnten, wurde Herrn 
Birans Antrag zuletzt auf unbeſtimmte Zeit. 
vertagt. Die Herren von Chauvelin und 


Villele ſprachen bei dieſer Gelegenheit mit 


großer Mäßigung und einleuchtender Vered⸗ 
ſamkeit. Ueberhaupt ſcheint ſich dieſe Seſſton 
von der vorigen ſehr vortheilhaft zu unter⸗ 
ſcheiden, indem nur ſehr wenig heftige Mit⸗ 
glieder ſcheinen, ihrem alten Syſteme treu 
bleiben zu wollen. 

Neulich iſt in der Pairskammer eine ſehr 
ſtaͤrmiſche Scene vorgefallen. Ihr Anlaß war 
die Verleſung des Verhoͤrs eines Garde⸗Of⸗ 
fiziers, Herrn Laverdele, der in der Ver⸗ 
ſchwoͤrung vom 19. Auguſt Mitangeklagter iſt. 
Er hatte foͤrmlich die Herren C.., N A. 
den Exminiſter D..., die Generale F.. und 
M.. den Bankier L... als feine Mit⸗ 
ſchuldige genannt und mit ihnen confrontirt 
zu werden verlangt. Die linke Seite brach in 
ein lautes Geſchrei des Unwillens aus; einige 
Pairs ſprachen aͤußerſt heftig, und erklaͤrten 
ihre Ueberzeugung, es ſey eln foͤrmlicher Plan 
verabredet, den guten Nuf aller Freunde der 
liberalen Ideen zu ſtuͤrzen. Die techte Seite 
antwortete eben fo heftig und klagte zugleich 
das Miniſterium der Schwaͤche an, weil es 
nicht ſogleich auf Laverdeles Denunziation 
Verhafts befehle gegen alle obengenannte Pers 
ſonen erlaſſen habe. 

Der Unterſuchungs⸗Prozeſ wegen der Haͤn⸗ 
del im vorigen Juli dauert noch fort. Der 
Escadrons⸗Chef Montaigut ſagt aus: daß 


Bereitſchaft bleiben ſolle. 


nicht bloß „nieder mit den: Adel! nieder mit 


der Garde!“ gerufen worden, ſondern auch: 
„nieder mit dem Koͤnig!“ 

Bekanntlich haben mehrere Staͤdte und Ge⸗ 
meinden Geldſummen zum Ankauf des Schloſ⸗ 
ſes Chambord beſtim̃t, in der Abſicht, ſolches als 
Geſchenk dem Herzoge von Bordeaux anzubieten. 
Der Miniſter des Innern hat nun uͤber dieſen 
Gegenſtand Sr. Majeſtaͤt einen Bericht vor⸗ 
gelegt. Das koͤnigl. Schloß Chambord wurde 
vom König Franz I. erbauet, wegen feiner 
Entfernung von der Hauptſtadt aber bald ver⸗ 
nachlaͤſſigt, ſo daß es zuletzt ein Privat⸗Ei⸗ 
genthum des. verfiorbenen Prinzen von Wa⸗ 


gram und ſeiner maͤnnlichen Erben ward, 


aber in Abgang dieſer den Staatsdomainen 
wieder zuftel. Der Koͤnig hatte den Verkauf 
des Schloſſes unter denſelben Bedingungen 
zugeſtanden. Der Miniſter bittet nun Se. 
Majeftät, edelmuͤthigſt ein Anerbieten zu geneh⸗ 
migen, welches die Verwaltungen ſo vieler 
Staͤdte und Gemeinden im Entzuͤcken uͤber die 
Geburt eines franzoͤſiſchen Prinzen, der Hoff⸗ 
nung der Nation, darbringen, und darein zu 
willigen, daß das Schloß Chambord auf Un⸗ 
terſchrift von den Gemeinden, Staatsbehoͤr⸗ 


den, Corporationen und Privaten gekauft, 
und Monſeigneur dem Herzoge von Bordeaux 


zum Geſchenk angeboten werde. Auch hat ſich 
ſchon ein Verein von Anhängern des Koͤnig⸗ 


thums und Freunden der ſchoͤnen Kuͤnſte unter 


dem Vorſitz des Herrn Cardinal⸗ Erzbiſchofs 
von Paris gebildet, um zu dieſem Zweck mit⸗ 
zuwirken. Es kaͤme alſo nur derauf an, die 
noͤthigen Verfügungen zu treffen, die ſchon 
eingeleiteten Maasregeln auf eine der Sache 
paffende Art durch Bekraͤftigung in Ausuͤbung 


zu ſetzen. 


Man ſpricht von einer Entdeckungsreiſe 


nach dem Norden, zu der Se. Majeftät den 
Plan entworfen haͤtten. 


In Lille iſt durch einen Tagesbefehl angezeigt 
worden, daß Se. Majeflät, da die Garniſon 
überfiäfig hinreiche, der 10,000 Mann ſtarken 
Nationalgarde den Dienſt vaͤterlich erſparen 
wolle, die jedoch fuͤr den beduͤrfenden Fall in 
1 Das Namliche 
dürfte in allen noͤrdlichen Feſtungen angeord⸗ 
net werden. ei 

Neulich hatte der Capitain Sreyeinet, der 


die Reife um die Welt gemacht hat, Audienz 
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bei dem Koͤnige. Se. Maj. ſagten zu bew- 
ſelben: „Sie haben eine intereſſante Reife 
gemacht; Ich bin ſehr mit Ihnen zufrieden.“ 
Und in dem Augenblick, wie der Capitain das 
Cabinet des Königs verlaſſen wollte, fuͤgten 
Se. Majeſtaͤt hinzu: „Sie find zu Mir ins 
Zimmer mit dem Grade eines Fregatten⸗ 
Capitains getreten; Sie werden mit dem eines 
Linien⸗Capitains hinausgehen.“ N 
Es bildet ſich hier elne Sociéts des bonnes 
lettres. Sie beſteht aus den ausgezeichnetſten 
Gelehrten von Paris. La Cretelle, Biot, 
Raoul-⸗Rochette u. ſ. w., machen ſich zu oͤffent⸗ 
lichen Vorleſungen anheiſchig. Der Abbonne⸗ 
ments⸗Preis iſt 100 Franken. N ; 
Der bedenkliche Zuſtand, in welchem ſich 
das Koͤnigreich Neapel fortwaͤhrend be⸗ 
findet, und die enge Verbindung unſeres Ho⸗ 
fes mit dem Koͤnigshauſe von beiden Sicilien, 
regen die oͤffentliche Aufmerkſamkeit ungemein 
an. Schon vom Anfang jener Revolution an 
fuͤrchteten die Anhänger einer vernünftigen 
Freiheit, daß die fo ploͤtzliche Einfuhrung der 
ſpaniſchen Verfaſſung, wenn das Parlement 
nicht ſehr bedeutende Aenderungen in derſelben 
beſchloͤſſe, die größten Schwierigkeiten erzeu⸗ 
gen werde. — Nicht ungegruͤndet ſcheint es, 
daß unſer koͤnigl. Hof ſeine Vermittlung, un⸗ 
ter Vorbehalt ſolcher Aenderungen, angeboten 
habe. Allein, da das Parlement von Aende⸗ 
rungen dieſer Art nicht hoͤren will, ſo kann dieſe 
Vermittlung vorerſt nicht eintreten. Inzwiſchen 
hatte die Abreiſe des Koͤnigs von Neapel einen 
erſtaunlichen Eindruck auf die Gemüther in 
den Provinzen gemacht, und von allen Seiten 
begaben ſich Perſonen nach der Hauptfladt, 
um Zeugen der Verhandlungen des Parle⸗ 
ments zu ſeyn. Privatberichte melden, daß 
die von Zeit zu Zeit hieher gelangten Angaben 
von dem allgemeinen Enthuſtasmus im Koͤnkg⸗ 
reiche und der Sucht, ſich zu bewaffnen, nicht 
ſehr uͤbertrieben geweſen ſind. \ 
Für den Reichsverweſer, Herzog von Cala⸗ 
brien, iſt man bei uns und auch in England 
beſonders guͤnſtig geſtimmt. Fuͤrſt Cariati 
befindet ſich fortdauernd hier, und obgleich 
öffentlich in keiner diplomatiſchen Eigenſchaft 
anerkannt, fol er dennoch Einfluß haben und 
feiner Regierung Dienſte leiſten. (Boͤrſenliſte.) 
Man verſichert, daß der Graf Carnot dem 
Genergl pepe geſchrieben und ihm feine Dienſte 


Luxemburg verließ. 


— 


angeboten habe. Er hat ihm auch den Plan 
155 die Einzelnheiten des ſchoͤnen Nigg 


angeboten, welchen er vormals zu machen 


gezwungen war, indem er das Schloß von 

(Hamb. Zeit.) 
Die Gazette meldet: daß die Siciltaner fich 

zum Theil hartnaͤckig weigern, Abgeordnete 


zum Parlement in Neapel zu waͤhlen, um da⸗ 


durch der Unabhaͤngigkeit ihres Reichs nichts 
zu vergeben. Um nun Abgeordnete zu erhal⸗ 
ten, habe General Colleta den Beamten be⸗ 
fohlen, ſich in Wahlcollegien zu verſammeln, 
und wahrſcheinlich wurden die von dieſen fa⸗ 
bricirten Abgeordneten in Neapel, als Abge⸗ 
ordnete Siciliens auftreten. 

Hieſige Blätter enthalten folgenden Auszug 
eines Schreibens aus Madrit vom 21. Decem⸗ 
ber (den wir aus dem oͤſterr. Beob. hier aufneh⸗ 
men): „Auf das ſeit Anfang dieſes Monats 
verbreitete Geruͤcht von einer Epuration unter 


den Staatsbeamten, oder richtiger zu ſagen 


einer Abſetzung in Maſſe aller jener Indivi⸗ 
duen, die im Verdacht ſtehen, dem neuen Sy⸗ 
ſtem abhold zu ſeyn, oder auch nur deſſen Ein⸗ 
füßrung mit Gleichguͤltigkeit betrachtet zu bir 
ben, hat ſich eine ungeheure Menge Liberales 
aus allen Prerinzen in der Hauptſtadt einge⸗ 
funden, welche die Buͤreaux aller Miniſterten 
belagern und nach Anſtellung ſchreien, ſo daß, 
wenn ſie alle befriediget werden follen, außer 
den durch die Epurationen erledigten Aemtern, 
noch wenigſtens eben fo viel neue geſchaffen 
werden müßten. — Die mit jedem Tage meer 
uͤberhand nehmende Ausſchwelfung der Volks⸗ 
veäner in den Clubbs, die Beharrlichkeit, wo⸗ 


mit dieſe Boͤſewichte den Poͤbel nicht bloß ge⸗ 


gen die Großen, ſondern gegen Alles, was 
nur irgend Anſpruͤche auf Achtung hat, auf⸗ 
zuhetzen ſuchen, ihre von Drohungen begleite⸗ 
ten Declamationen u. ſ. w. haben bereits 
mehrere angeſehene Familien, dte durch ihr 


Vermoͤgen oder ihren Rang am meiſten Glanz 


über Madrit verbreitet hatten, bewogen, dieſe 
Hayptſtadt zu verlaſſen. Die in den Pallaͤſten 
der Großen oder in den in der Nähe der Stadt 
gelegenen Luſtſchloͤſſern begonnenen Arbeiten 
find eingeſtellt, wogurch ſich eine zahlloſe Menge 


von Arbeitern aller Art ohne Beſchaͤftigung, 


und dadurch der Beſtechung derer Preis findet, 
die ſich dieſer brodtloſen Maſſe zu Ausfuhrung 


ihrer ruchloſen Plane bedienen wollen. Wie 
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viele Verwänfhungen werden bereſts uͤer 


das Haupt der Unvorſichtigen ausgegoſſen 
welche Spanien an den Wagen der Nevolu⸗ 
tion ſpannten und zich dabei ſchmeſchelten, 
ſeinem alt the 
koͤnnen! 


London, vom 3. Januar. 


Man hatte das Geruͤcht verbreitet, daß das 
Parlement am 23. Januar, wegen der Ver⸗ 
legenheit, worin ſich nach den Whigs das Mi⸗ 
nifterium befindet, nochmals würde vertagt 
werden; allein der Courier erklort, daß die 
Seffion ohne weitern Aufſchns an dem feſtge⸗ 
ſetzten Tage wieder eroͤffnet werden wird. Herr 
Bankes wird in dem Unterhauſe die Adreſſe 
an die Krone vorſchlagen. * 

Der Dubliner Pakriot enthaͤlt folgenden 
Artikel: „Wir 3 mit hoher Authorität 
verſichern, daß die Herzogin von keinſter Ihre 
Majeſtaͤt nicht mehr beſuchen wird. Ob wir 
in einiger bees dazu beigetragen haben, 
die Augen ihres Gemahls u Ant, daruͤber 
wollen wir uns nicht einlaſſen; wir wollen 
nur erwaͤhnen, daß uͤber dle Unſchicklichkelt 


Laufe nach Gefallen Einhalt thun zu 


ſolcher Beſuche das Publikum zu urtheilen 


hat. Uebrigens kann man ſich darauf verlaf⸗ 


fen, daß keine der unverheiratheten Toͤchter 


des kords Harrington Ihre Majeſtaͤt beſucht 
hat; ſeloſt den männlichen Zweigen Sr. Herr⸗ 
lichkeit Familie wir nicht einmal erlaubt, ſo 
albern zu handeln.“ 


Ohn erachtet des heftigen Nord⸗Windes ſteht 


man Se. Majeſtaͤt, den Koͤnig, jeden Morgen 
einen Spaziergang auf der Promenade vor 
dem Pallaſſe in Brighton machen; nachher 
reiten Se. Maſeſtaͤt gewoͤhnlich eine Stunde 


in der Reitbahn. Hochdieſelben genießen fort? 


während eine ſehr erwuͤnſchte Geſundheit. 

Wie der Star meldet, iſt es gaͤnzlich un⸗ 
gegründet, daß Graf Harrowby ſeine Eut⸗ 
laſſung nehmen wolle. 5 


* 


Eine große Zahl miniſterieller Parlements⸗ 


glieder haben der Treaſury geantwortet: ihre 
Geſchaͤfte verhinderten fe, ſich zum 23, Ja⸗ 
nuar im Parlement einzufinden, fie wurden 


ſich aber fo früh als moglich einſtellen. — Dies 


macht naturlich viel Aufſehen. 
daß nicht die Koͤnigin 


Es vergeht kein Tag, 
von Fabricanten er⸗ 


Adreſſen oder Geſchenke 


hielte und ſie ſol Willens ſeyn, naͤchſtens bei 


einem Concert auf dem Stadthauſe in einem 
prächtigen Kleide von engliſcher Seide zu 
erſchelnen. 
In Liverpool hat der Canning⸗Club ſein 
gewöhnliches Jahrsfeſt gehalten, aber dieſes⸗ 
mal nur ein einzigesmal die Geſundheit ſeines 
Patronus ausgebracht. a | 
Man verſichert, daß alle fremden Zeugen 
wider die Königin Sonnabend nach Dip’ford 
geſchickt ſind und dort auf einem franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe abgehen ſollten. 
Prinz Leopold ſtattete der Koͤnigin am zoften 
v. M. wieder einen Beſuch ab. 5 
Die Reglerung hat 600 Pfd. Sterl. als 
halbjaͤhrige Miethe für Brandenburg⸗Houſe 
entrichtet und überdem der Lady Anna Hamil⸗ 
ton eine Entſchaͤdigung für die Bewohnung 
ihres Hauſes 1 Portman⸗ſquare durch Ihre 
ajeftät gegeben. 
Messe bier eine „Koͤnigl. Literatur⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ geſtiftet, um das darbende Verdienſt 
zu unterſtuͤtzen, fo wie zur Beförderung der 
Literatur im Allgemeinen. Sie wird aus Eh⸗ 
ken⸗ Mitgliedern, beitragenden Mitgliedern 
und Affociirfen beſtehen. Der Koͤnig hat in 
den ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken das Patro⸗ 
nat der Geſellſchaft, mit Bewilligung von 
100 Gulneen jährlichen Beitrages aus feiner 
Privatcaſſe und eines jaͤhrlichen Preiſes von 
10 Guineen, anzunehmen geruhet. 

Am 23zſten Decbr, wurden die Wahlen der 
Mitglieder des Gemeinderaths beendigt; fie 
find alle zu Gunſten der Oppoſttion ausgefallen. 
Folgender ſchreckliche Vorfall hat hier vor 
einigen Wochen Statt gefunden. Es klopfte 


nämlich ein Knabe an die Thuͤre des Herrn 


-Eraigy, eines Gentlemens in Bermondſey⸗ 
Wall in der Borough, einer Gegend jenſeits 
London Brucke, und als dle Tochter dieſes 
Herrn, Miß Anna, die Thüre öffnete, warf 
ihr der niedertraͤchtige Junge eine Katze ins 
Geſicht, welche die junge Dame ſchrecklich 
zerkratzte und biß. Durch dieſe unerwartete 
Grauſamkeit in Furcht und Schrecken geſetzt, 
ſtellten ſich bei der Dame ſogleich Convulſionen 
ein, welche zwei Tage und eine Nacht unun⸗ 
a terbrochen fortdauerten, und die nachher von 
Zelt zu Zeit wieder zurückkehrten. Am Welh⸗ 
nachtstage, waͤhrend die Familie beim Mit⸗ 
kags⸗Eſſen war, geriethen die Eltern in die 
größte Angſt, indem ſich Zeichen der Waſſer⸗ 


Schau. 
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ſcheu bei ihrer Tochter einſtellten; ſie biß um 
ſich und in ihre Arme und ahmte das Geſchrel 
der Katzen nach; man war genoͤthigt, fi zu 
binden, und es iſt traurig zu erzaͤhlen, fie be⸗ 
findet ſich fortdauernd in dieſer ſchrecklichen 
Lage, und alle Mittel, welche man bis jetzt 
angewandt hat, ſind vergeblich geweſen. r 
kleine Dämon, welcher dies Ungluͤck wer 
urſacht hat, iſt bis jetzte noch nicht aufgefun⸗ 
den worden. * 
Herr Blacow hat zu Liverpool eine Predigt 
gehalten und drucken laſſen, worin er von den 
Vertheldigern der Koͤnigin ſagt: „ſte zeig en ſich 
noch ſcheußlicher und widriger als die Jakobi⸗ 
ner. Dieſe beten die Goͤttin der Vernunft 
an, ein ehrenwerthes und anftändiges Weſen, 
wenn man es mit dem Goͤtzenbilde vergleicht, 
das die Radikalen erheben; denn dieſe ſtellen 
die Gottheit der Wolluſt auf den Altar zur 
Der Gegenſtand ihrer Verehrung 
wagte es, nachdem er ſelbſt das heilige Grab 
durch ſeine Gegenwart entweiht, dieſen heili⸗ 
gen Boden wieder zu betreten, fo abgehaͤrtet 


in Sünde, fo vererzet in Ehrloſigkeit, fo un⸗ 


empfindlich gegen jedes Gefuͤhl des Anſtandes 
und der Schaam, daß er in dem Mantel des 
Ebebruchs am Gottes⸗Altar niederkniet.“ 
Der Rektor, die Adminiſtratoren und meh⸗ 
rere Einwohner des Kirchſprengels von St. 
James in London haben am arſten d. dem Koͤ⸗ 
nige eine Adreſſe votirt, worin es heißt: 
„Wir ſehen mit Schmerz und Unwillen das 
verwegene Beſtreben einer niedertraͤchtigen, ver⸗ 
ſchmitzten und aufruͤhriſchen Faktion, den oͤf⸗ 
Ehen Geiſt von den großen und heiligen 
erbindlichkeiten der Religion und der Moral 
abzuwenden, und Ewr. Majeſtaͤt die Liebe und 
Treue Ihres Volks zu entziehen. Wir ſehen 
es als eine gebieteriſche Pflicht an, Ewr. Mas 
jeſtaͤt und der Nation unſere feſte Anhaͤnglich⸗ 
keit an die Religion und an die Geſetze zu ber 
theuern, in der Ueberzeugung, daß, uns um 
Thron und Altar ſammelnd, wir das beſte 
Mittel ergreifen, eine vernuͤnftige Freiheit 
ur zugleich den Nationalmohlfiand und das 
luͤck der Einzelnen in Schutz zu nehmen. 
Wir machen uns auf jeden Fall verbindlich, 
aus allen Kräften unſere unſchaͤtzbare Conſti⸗ 
tution zu vertheidigen, und gegen alle Beleldi⸗ 
en, ſo wie gegen alle Gefahren, die 

Würde des Souverains, die Sicherheit der 


1 


. 


fegte 
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2 Geſetze und die Heiligkeit der Religion zu ver⸗ 


fechten. Tagtaͤglich und mit der größten Auf⸗ 
richtigkeit flehen wir zu Gott, damit die An⸗ 
ſtrengungen des Aufruhrs und der Ungsttlich- 
keit eitel und ohne Erfolg bleiben, und damit 
Ew. Majeſtaͤt noch lange in den Herzen eines 
unterthaͤnigen ergebenen und einigen Volkes 
herrſchen moͤge.“ 
Die hieſige Phoͤnir⸗Feuer⸗Aſſecuranz⸗Com⸗ 
pagnie hat einen Prozeß gegen einen Zucker⸗ 
baͤcker, deſſen Fabrik durch das Springen ei⸗ 
ner Dampfmaſchine abgebrannt war, verloren, 
und iſt zur Bezahlung der Summe, um welche 
man fich ſtritt, nämlich 15,000 Pfd. Sterling, 
vernetheilt worden. Das Ganze war für eis 
nige 70,000 Pf. St. verſichert. 

Nachrichten von der afrikaniſchen Kuͤſte zu⸗ 
folge haben die Einwohner der Cap⸗Kuͤſte dem 
Könige von Aſchantes eine Summe von 500 Un⸗ 
zen Gold angeboten, unter der Bedingung, daß 
er nicht mehr ihr Gebiet beunruhigen wolle. 
Dieſes iſt von dem Gouverneur und dem Kath 
genehmigt worden und der Koͤnig hat darauf 
die Einwohner der Cap⸗Kuͤſte fuͤr befreundete 
Nachbaren erklaͤrt. Bereits waren 200 Un⸗ 
zen von dieſer Summe bezahlt. a 


Capitain Kelly empfing zu Acara, am Bord 
des koͤnigk. Schiffs, der Phoſſant, die Nach⸗ 
richt, daß ein ſpaniſcher Capitaln in einer dor⸗ 
Gil hollaͤndiſchen Stadt einen Transport 

elaven ausgeſetzt, und ihn unter Aufſicht 
eines feiner Agenten geſtellt habe, bis er von 
feiner Reiſe zurückkehren und fie dann mitneh⸗ 
men werde. Der Capitain, dorthin ſtationirt 
um gegen den Sclaven⸗Handel zu kreuzen, 
ch bei der Stadt vor Anker und ver⸗ 
langte die augenblickliche Herausgabe der Scla⸗ 
ven. Es erfolgte keine Antwort; ein Paar Ka⸗ 
nonenkugeln, die aus den Feuerſchluͤnden des 
14 5 uͤber die Stadt flogen, bewirkten die 
Ablieferung von 20 jener Ungluͤcklichen; da 
dieſe aber ausſagten, daß noch 38 ihrer Ge⸗ 
faͤhrten in der Stadt waͤren, ſo fragte der 
Eapitain mit feinen Sechspfündern noch ein⸗ 


mal an, und erhielt ohne Widerrede den Reſt. 


In Nord⸗Amerika wird das regulaire Mili⸗ 
kat noch mehr vermindert. f 
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St. Petersburg, vom 27. Dechr, 
Auf der Wolga iſt jetzt auch ein Dampfboot 
erbaut, welches Fahrten nach Afcahan und 
zuruck macht. Da dieſe Fahrzeuge zur Navi⸗ 
gation auf den großen Stroͤmen im Innern 
des Reichs vorzuͤglich geeignet find, fo wer⸗ 
den bereits in mehrern Gegenden Unterneh⸗ 
mungen dieſer Art veranſtaltet. Desgleichen 
iſt man geſonnen, fo wie mit der Dillgence 
nach Moscau, auch auf den andern großen 
. dergleichen Fuhrwerke einzu⸗ 

ren. 8 

Die Einfuhr auslaͤndiſcher Waaren iſt außer⸗ 
ordentlich ſtark. Von Kronſtadt führen meh⸗ 
rere hundert Schlitten die mit den letzten Schlf⸗ 
fen angebrachten Waaren Übers Eis hieher. 

Die ruſſiſch⸗amerikaniſche Kolonie hat aus 
ihren Kolonlen in Sitka Nachricht erhalten, 
daß ſich im Norden der Behringsſtraße, unter 
67 Grad nördlicher Breite, ruſſiſche Familien 
befinden ſollen, deren Vorfahren vor mehr 
als einem Jahrhundert durch Sturm dahin 
verſchlagen worden find. Die Direction der 
gedachten Compagnie erwartet in Kurzem dar⸗ 
uͤber eine detaillirte Auskunft. \ 


Drenbürg, vom 17. November. 


Im September und October ſind uͤber die 
dem Orenburgſchen Grenz⸗Zollamt unterge⸗ 
ordneten Zoll⸗Poſtirungen und gerade durch 
die Steppe, ohne Caravanen und ohne Cara⸗ 
vanen⸗ Befehlshaber, 225 Aſtaten mit folgen⸗ 
den bei ruſſiſchen Kaufleuten eingetauſchten 
Waaren, als Cochenille, Juſten, Lach, pol 
Saͤcken, Kupfertafeln, Stahl, Eifen, Por⸗ 
cellain, iedenem und Glas⸗Geſchirr, verſchie⸗ 
denen Farbe⸗Waaren, und holländiſchen Du⸗ 
caten und Thalern, zuſammen für die Summe 
von 1,000000 Rubeln, nach der Bucharey und 
nach Chiwa abgegangen. 

Turin, vom 20. December. 

Se. Maj. der Koͤnig von Sardinien haben 
den Anverwandten der, bei Gelegenheit der 
Beſteigung des Montblanc durch den ruſſi⸗ 
ſchen Hofrath Hamel, verunglückten drei 
Fuͤhrern lebenslaͤngliche Penſionen auszuſetzen 
geruht. a uf 
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3 it ung. 


(Vom 20. Januar 1841) 


Schreiben aus Viktoria, 
at vom 24. December. 5 
„Das ſpaniſche Miniſteriunm iſt auf die große 
Menge Waren, die feit Kurzem aus Frank 
reich eingewandert find, um vor dem 1. Ja⸗ 
nuar, wo bas neue Zoll⸗Syſtem in Kraft tritt, 
noch Vorraͤthe anzulegen, aufmerkſam ge⸗ 
worden. Es find, den Beſtimmungen des 
Geſetzes ungeachtet, dem Handels ſtande von 
Navarra und den Baskiſchen Provinzen Ber 
leichs⸗Vorſchlaͤge gemacht worden, in Hiu⸗ 
ficht der Zahlung der Abgaben, 8 
borhat, auf die, feit der Discuſſion des. 
euen Zollgeſetzes bet den Cortes, eingefuͤhr⸗ 
Pie Wioren in legen.. Alava, Guipuzcoa 
und Nabarra' wollen von keinem Vergleich 
darüber etwas wiſfen; fie behaupten, bis zur 
Stunde der Gultigkeit des neuen Geſetzes des 
Vorrechts der Einfuhr rechtlich zu genießen; 
nur allein Biscaya läßt mit ſich ſprechen und 
erbietet ſich zu Abgaben, was en 10 pet. 
ad: valorem ausmachen würde. Es ſcheint, 
die Unterhandlun gen werden ſehr lebhaft ge⸗ 
pflogen, denn es geben: haufig Couriere zwi⸗ 
ſchen Madrit, Virtoria,. Pampelona u. ſ. w. 
(Nachrichten aus Madrit ſagen, das Verbot 
der Einfuhr mehrerer Waaren in Spanien ſey⸗ 
nunmehr bei den Klagen, die dadurch entſtan⸗ 
den, ſehr modificiet worden.) 
Madrit, vom 28. December. 

N jeder Provinz iſt eine Cenſur. Comite, 
und hier eine Centsalz Comitt von fieben Ger 
lehrten ernannt worden. Allein alle dieſe be⸗ 
ſtell· en Cenſur⸗Behoͤrden beſchaͤftigen ſich nie: 
mit einer Schrift vor dem Drucke derſelben,, 
en e der Verfaſſer derſelben ſelbſt⸗ 

arum bittet. Nur ſobald eine in Druck er⸗ 

chienene Schrift vor der Provinzlal⸗Comits 
benuncirt wird, ſich entweder gegen die oͤffent⸗ 
che Moral, oder gegen die Regierung, oder 
dich gegen die Deuunclanten ſelbſt vergan⸗ 
t haben, (und einzig aus“ dieſen Gruͤn⸗ 
den iſt eine Denunciatlon zuläßig,) [9 iſt die 
Lomite competenter Richter, jedach nur nach 


welche man fich 


vorgaͤngiger Vernehmung des Verfaſſers; 
auch darf das Urtheit ſich lediglich auf die 
Frage beziehen, ob die denuntirte Schrift 
oͤffentlich dekannt gemacht werden duͤrfe oder 
nicht, und zwar mit Beifuͤgung der Entſchei⸗ 
dungs⸗Gruͤnde im Falle des Verbotes. Ent⸗ 
ſcheidet die Comité, daß die denuncirte Schrift 
Verſtoße gegen die Religion, die öffentliche: 
Moral oder die Regierung enthalte, ſo kann 
das peinliche Tribunal erſter Inſtanz den Ver⸗ 
faffer vor Gericht ziehen. Dieſer vertheidiget 
„und das Verfahren wird mit der groͤß⸗ 
ten Oeffentlichkeit inſtruirt! Auch wenn die 
Comite erklaͤrt, daß die Schrift eine Rechts⸗ 
Verletzung gegen den Denuncianten enthalte, 
iſt dieſer ermächtigt, den Verfaſſer vor dem 
peinlichen Dribunal erſter Inſtanz zu belangen. 
Man kann ſich ubrigens von den Provlnzial⸗ 
Comiteés an die hieſtge Central⸗Comité wenden, 
welche befugt iſt, die Entſcheidungen von je⸗ 
nen aufzuheben. Ash ; 
Als eine gute Folge des neuen Regierungs⸗ 
Syſtems darf ee angeſehen werden, daß man 
mit großer Thaͤtigkeit daran arbeitet, die Stra⸗ 
ßen von Madrit von Bettlern zu reinigen. An 
jeder Straßenecke fand man bisher Bettler, 
und nicht ſelten ganze Familien auf Strohmat⸗ 
ten gelagert, die ſonnengebraͤunte Mutter mit 
einem Haufen Kinder, deren Aeußeres mehr 
Zhleren, als menſchlichen Weſen aͤhnelt. An 
den Theatern und Kirchenthuͤren wußte man 
der unverſchaͤmteſten Zudringlichkeit kaum zu 
entgehen. N 4227 
Am 23ſten uͤberreichte eine Deputation des 
ne . Een be Br Sr. Mae 
eine Vorſtellung um Eutlaſſung der gegenwar⸗ 
tigen Miniſter wegen deren Unfaͤhigkeir Dleſe 
Schrift ſoll an 1000 Unterſchriften haben, und 
Se. Majeftär fie an den Staatsrath (andere 
ſagen an die Cortes⸗Commiſſion) zur Bericht⸗ 
erſtattung geſandt haben. \ 
Der Univerfat! (miniſteriell) und bie 
Miscellanea (oppofitionel) ſtreiten heftig 
uͤber die an mehrere Angeſehene ertheilten 
Befehle, die Hauptſtadt zu verlaſſen, 
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F BeBnSe ereere 
ſeotere, waewahl es gegen die Felnde der Ver⸗ 
faſſung geſchehe, doch eine offenbare Ver⸗ 
letzung derſelben benennt, Der Univerſal 
antwortet: „Wenn wir in dieſem Falle nicht 
aus der Noth eine Tugend machen wollen, 
koͤnnen wir uns nur bereit machen, conſtitutio⸗ 

nell zu erben u. ſ. w.“ 

Am aaſten find zwölf oder vierzehn, als 

SGegenrevolutionatre angeklagte Perſonen feſt⸗ 

genommen worden. 

KRauͤrzlich iſt der Befehl von hier nach Valen⸗ 
cia gegangen, den Prozeß des Generals Elio 
ſogleich anzufangen. Daſſelbe fol auch zu 
Cadix mit den Anſtiftern des Blutbades vom 
10. und 11. Maͤrz v. J. geſchehen. Die Akten 
in der Unterſuchungsſache dieſer Scenen ſollen 
ſchon zu 11 Foliobaͤnden, jeder von 500 Blaͤt⸗ 
tern, angewachſen ſeyn. 

Die Freimaurerlogen vermehren ſich unge⸗ 
mein. In Madrit werden sooo Diplome al⸗ 
lein fuͤr Barcellona gedruckt. 

Obgleich unſer Militair in traurigem Zu⸗ 
ſtande und hoͤchſtens 40,000 Mann ſtark iſt, ſpre⸗ 
chen unſre Liberalen doch von einem Schutz⸗ und 

Trutzbuͤndniß zur Vertheidigung Neapels, was 
ſich bei unſrer politiſchen und geographiſchen 
Lage von ſelbſt widerlegt. b 
Aus London find 2 Abgeordnete hier ange⸗ 
kommen, um im Namen der dort wohnenden 
ſpaniſchen Kaufleute den Geaerald Quiroga und 
Riego koſtbare Degen zu überreichen. 

Die Stadt Motril, welche ihre ganze Baum⸗ 
wollenerndte nach Barcelona eingeſchickt hatte, 
iſt ſehr ungluͤcklich geworden, da ein einziger 
Inſurgenten⸗Kaper ſolche aufgefangen hat. 
Man hat hier Briefe aus Laguira, denen 
zufolge die Unterhandlungen zwiſchen Morillo 
und Bolivar guten Fortgang haben ſollen. 


Neapel, vom 20. December. 


Unſer Koͤnig unterſchrieb ſich in der letzten 
Antwort an das Parlement: Ferdinand 
Bourbon. j 

Die Rede, welche der Prinz⸗Regent nach 
ſeinem im Parlemente abgelegten Eide hielt, 
iſt von Sr. koͤnigl. Hoheit ſelbſt verfaßt wor⸗ 
den. Der Prinz, ſagt das Giornale Consti- 
tutionale, ſcheint bei dieſer Gelegenheit die 
Worte Sully's zu Heinrich IV.: „Wenn Sie 
zu Ihren Voͤlkern ſprechen, ſo ziehen Sie kei⸗ 


nen Orltten, ſondern nur Ihr Herz zu Rache” 
in friſchem Andenken gehabt zu haben, denn 
er ſprach vom Herzen zum Herzen, und dar⸗ 
um werden ſeine Worte auch nach Jahrtauſen⸗ 
den in den Herzen ſeiner Voͤlker leben. 

Die Herzogin von Floridig iſt am 27. Novbr. 
1814 mit unſerm Könige vermaͤhlt worden. 

Hier ward vor einiger Zeit ein beſonderes 
Feſt zu Ehren der Koͤnigin von England ge⸗ 
feiert. Ein deutſcher Prinz machte die Hon⸗ 
neurs bei demſelben. (Hamb. Zeit.) 

Zur Unterſuchung und Beurtheilung des 
Betragens des General: Lieurenanes Church 
bei der Inſurrectlon in Palermo ſoll naͤchſtens 
ein Kriegsgericht im Caſtel del“ Doo zuſam⸗ 
mentreten. 8 

Man ſpricht von einer neuen Anleihe. Das 
Haus Falconete ſoll Auftrag aus Holland ha⸗ 
ben, der Regierung 10 bis 12 Millionen auf 
20 Jahre anzubieten. Die Courſe ziehen an, 
und man findet ſelten Papier zum Courſe; 
dahingegen ging es nit den Renteu ſchlechter, 
und obgleich man fie zu 69 notirt hat, fo wa⸗ 
ren doch ſelbſt zu 68 keine Käufer, * 

In Palermo und ganz Sicilien werden be⸗ 
wegliche Schaaren gebildet, um die herum⸗ 
ſchweifenden Anhaͤnger der geweſenen Inde⸗ 
pendenten⸗Regiecung zu verhaften. 

In der Nacht, wo das Luftzeichen geſehen 


ward, verließen mehrere Soldaten ihre Fahnen. 


Rom, vom 23. December. 


Der Graf Blacas, franzoͤſiſcher Ambaſſa⸗ 
deur am römifchen Hofe, iſt in aller Eile nach 
Florenz gereiſet, um ſich zu Sr. ſieilianiſchen 
Majeſtät zu begeben und ihn nach Laibach za 
begleiten. Dieſe Reife macht große Senſa⸗ 
tion ſowohl hier als in Neapel. f 


Aus Italken, vom 31. December. 


Laut Briefen aus Morea ſoll Veli Paſcha 
mit ſeinen zwei Soͤhnen und ſeinen Frauen zu 
Corone enthauptet worden ſeyn. 

Nach Briefen aus Corfu ſollen die zwei 
Forts und die alte Feſtung, welche Ali Paſcha 
noch inne hatte, durch die Zamiden und 
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= 8 
und 1 Million uwelen nach Conſtantino⸗ 
pel geſandt, und fo durch die Haremsparthei 
ſelne Begnadigung erhalten.) 

Rio de Janeiro, vom t. October. 

Das franzoͤſiſche Geſchwader, angeführt 
von dem Contre⸗ Admiral Jurieu, iſt am 
13. Septbr. von hier abgeſegelt, der Coloß 
und die Balathee nach dem Rio de la Plata, 
die Corvette Echo nach Bahia und Pernam⸗ 
buco, wo fie 
ans, Land ſetzen und alsdann i 
zurückkehren wird. Man hat gemeldet, dieſes 
Geſchwader ſey beſtimmt, den franzöſtſchen 
Handel gegen die Seeraͤuber zu ſchuͤtzen und 
einige unbekannte Orte aſtronemiſch zu befiims 
men; andere behaupten, die Escadre habe 
noch andere Zwecke 8 

Buenos ⸗Ayres, vom 4, October. 
ier iſt wieder eine neue Regierungs-⸗Ver⸗ 
änderung vorgefallen. Am Ende Septembers 
hatte die Feuderal⸗Parthei den Oberſten Rodri⸗ 
guez an die Spitze der Regierung geſtellt; al⸗ 
lein wenige Tage nach ſeiner Ernennung ruͤck⸗ 
ten Truppen vom Enſenada in die Stadt ein, 
und ſtellten ſich auf Befehl des neuen Gouver⸗ 
neurs auf dem Marktplatze auf. Dies erregte 
Verdacht bei der Regierung und den Buͤrgern, 
daß Rodriguez der Parthet von Puyrreidon zu⸗ 
gethan ſey und die antifenderale Regierung 
wieder einführen wolle. Die Buͤrger-Garde 
griff darauf zu den Waffen, hatte am 28ſten 
und 29ſten Gefechte mit den eingeruͤckten Trup⸗ 
pen, ſiegte und ſetzte Rodignez wieder ab. 
Man hat jetzt einen Aus ſchuß ernannt, um 
einen andern Gouverneur zu erwaͤhlen. 
Newyork, vom F. December. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß Bolivar mit Morlllo 
einen Waffenſtillſtand abgefchleffen habe. De 
Inſurgenten waren hiemit nicht zafrieden; be⸗ 
denken aber nicht, daß ſich Bolivar in einer kage 
befand, die ihn zum Wafſenſtillſtande noͤthigte. 

Veermiſchte Nachrichten. 

Eine oͤffentliche Nachricht aus Wien vom 
3. Januar fast! „Der neapolitanifche Bots 
ſchafter, 
Folge einer vor 
tenen Einladung nach 


nach Europa 


von dem Koͤnige Ferdinand erhal⸗ 
Laibach ab, um Se. Ma⸗ 


2 
Lee 


franzöfifche Handels Agenten, 


Dr 


Fuͤrſt Ruſſo veifte dieſer Tage in 


jeſtaͤt bel Ihrer Ankunft zu empfangen. Man 
will wiſfen, daß dieſer Fuͤrſt zu Rien wichti⸗ 
gen Poſten beſtimmt fey. Im Falle des Vor⸗ 
ruͤckens von öͤſterreichiſchen Truppen gegen 
Neapel werden, wie man fagt, die Monarchen 
ihren Aufenthalt in Italien verlaͤngern, und 
der Armee gegen Süden nachfolgen.“ 

Dem großen Balle, welchen der engliſche 
Geſandte am Wiener Hofe, Lord Stewart, 
am 1. Januar gab, wohnte diesmal keiner der 


Erzherzoge bei. Lord Stewart begiebt ſich, wie 


es heißt, nicht nach Laibach, ſondern wird vor 
der Hand durch Hrn. Gordon erſetzt. 
(Leipz- Zeit.) 
Hundert Elementar⸗Schulen, die Preußen 
im Jahr 1815 bei Wiederbeſitznahme des jetzi⸗ 
gen Bromberger Rigierungs⸗ Bezirks daſelbſt 
fand, find jetzt ſchon auf 506 vermehrt wor⸗ 
den. Das 1817 von Sr. Majeftär zu Brom⸗ 
berg errichtete Gymnaſtum zähle jetzt einen 
Director, neun Lehrer und 130 Schuler. 
Am 15. December fiel zu Roszkowsko, bei 
Rawitſch, Veronika Stelmaszyk, hochſchwan⸗ 
ger, beim Waſſerſchoͤpfen in einen uͤber zwan⸗ 
zig Ellen tiefen Brunnen. Ein Verwandter 
von ihr ſprang hinzu, fiel aber ungluͤcklicher⸗ 
weiſe nach, weil er bei dem Verſuche, ſich in 
den Brunnen herabzulaſſen, in der Eile zu un⸗ 
vorſichtig geweſen war. Ein gleiches Schick⸗ 
ſal hatte ihr mittlerweile auch dazu gekomme⸗ 
ner Mann, und alle 3 Perſonen befanden ſich 
nun in der dringendften Gefahr zu ertrinken. 
Jetzt eilte der General⸗Paͤchter Herr v. Zabo⸗ 
rowski herbei „und ſeinen umſichtigen Anord⸗ 
nungen gelang die Rettung der Verungluͤckten. 
Der ſchwangeren Frau, ungeachtet ſie beim 
Herabfallen eine Verletzung am Kopfe erhal⸗ 
ten, iſt das ungluͤckliche Ereigniß weiter nich 
von nachtheiligen Folgen geweſen. f 


— 


Die Geſammtzahl der im verfloſſenen Jahre 


zu Danzig angekommenen Schiffe betraͤgt 816, 
und der von dort abgegangenen 819. Es über⸗ 
wintern im dortigen Hafen 43 und in den Bin⸗ 
nengewaͤſſern 26 See⸗ Schiffe. Im Handel 
herrſcht daſelbſt ſowohl als zu Elbing eine 
große Stille. f 

In Pillau find in dem vergangenen Jahre 
ein gekommen 700 Schiffe und ausgegangen 6x4+- 
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wichtig werden konne. 


* 


Gk at 8 
In Memel fad in eben demſelben Jahre ein⸗ 
5 gekommen 646 Schiffe und ausgegangen 640. 


Jonethan Lambert, ein amerikaniſcher 
Maätroſe, nahm im Jahre 1811 von der oͤden 
und verlaſſenen Inſel Triſtan d' Acunha im 
ſüdlichen atlandiſchen Ocean Beſitz, und er⸗ 
ließ deshalb ein nach allen diplomatifchen For⸗ 
men abgefaßtes Manifeſt, welches durch ſei⸗ 
nen erſten Staatsminiſter, einen andern ame⸗ 
rikaniſchen Matroſen, der Andre Millet hieß, 
unterzeichnet ward. Er erklaͤrte darin, am 
4. Februar 1811, von der Inſel Triſtan d' A⸗ 
cunha, ſo wie von zwei benachbarten Eylan⸗ 
den, der Unzulaͤnglichen und der Nachtigallen⸗ 
Pi vollſtaͤndigen Beſitz genommen zu. haben, 
für ſich ſelbſt und feine Nachkommen auf alle 
Zukunft; ſomit erklaͤrt er ſich fuͤr den Herrn 
und Fuͤrſten derſelben. Sehr merkwuͤrdig iſt 
dabei, daß der Geſandte der vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika am Hofe von Braſilien 
dizſe neue Macht anzuerkennen ſcheint, und 
gewiſſermaßen ihr Agent if. Einen andern 
hat ſie auf dem Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung, welcher bei der brittiſchen Regierung 
und der oſtindiſchen Compagnie beglaubigt iſt. 
Oer amerikaniſche Miniſter ſendet dem neuen 
Koͤnig Lambert aus Rio⸗Janeiro Pflanzen und 
Saamen aller Art, Zuckerrohr, Kaffeeſtau⸗ 
den u. ſ. w., die in der neuen Niederlaſſung 
vortrefflich gedeiden. Die amerikaniſchen und 
brittiſchen Schiffe, welche wiſſen, daß die 
vormals oͤde Inſel gegenwaͤrtig Erfriſchungen 
und vortreffliches Waffer darbietet, halten da 
an. Der Capitain Lovell kam zweimal hin und 
überzeugte ich, daß die Niederlaſſung viel 
verſpreche und in der Folge bedeutend und 
den Zur Erkenntlichkeit 
‚für die freundſchaftlichen und gefälligen Be⸗ 
ſuche deſſelben, iſt durch ein neues Manifeſt 
Sr. Maj. kund gethan worden: es ſolle die 
Nachtigallen⸗Inſel kuͤnftig Lavells⸗Inſel und 
bie Unzulängliche, Piutards⸗Inſel, alle drei 
zuſammen aber die Erfriſchungs⸗Inſeln heiß en, 
welcher letztere Nime nebenbei auch worzugs⸗ 
weile der großen Inſel, die vormals Triſtan 
dAcunha hieß, angehören ſolle, wo Se. Maj. 
ihre Reſidenz haben. Merkwuͤrdig mag es hin⸗ 
wieder gefunden werden, daß dieſer neue und 
ſelöſterſchaffene Fuͤrſt, gleich vielen andern, 


in ſeinem Wautkeſt bereits auch don Schlkane 
ſpricht, und vom 1 mit dem Betz 
ſatz, wenn es ein ſolches glebt. — Weiterhin 
verdient bemerkt zu werden, daß der brittiſche 
Verfaſſer eines ſeho geſchaͤtzten, 19 76 in kondon 
herausgegebenen hdrographlſchen Werkos, 
der Stiftung dieſer neuen Rodin ſouſchen Dy⸗ 
nyſtie gluͤcklichen Erfolg, Wohlſtand und Ge⸗ 
deihen wünſcht. Er ſchliegt feine Anzeige des 
neu errichteten Inſelreiches mit den Worten: 
„Moͤge ein ſeinem Stifter fo ehrenvolles und 
der Menſchheit ſo wohlthaͤtiges Unternehmen 


x 


‚den verdienten Erfolg haben! Jeder redliche 


Seefahrer muß dieſem Wunſche bon Herzen 
beipflichten “ Was aber wech 40 En 
meiſten Verwunderung erregen kann, iſt der 
Uniſtand, daß Se. Lambertiſche Majeftär im 
Jahre 1813 durch ihren Agenten und Mintſter 
auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung die 
brittiſche Regierung und die oſtindiſche Geſell⸗ 
ſchaft un Allianz und Huͤlfe anſuchen ließ; 


unter Vorbehalteſedoch der Rechte eigener Be⸗ 


tznahme und Regierung, und daß hierauf 
wirklich auch der Gouverneur vom Cap, Lord 
Caledon, dem Anſuchen entſprach und dem 
Bevollmaͤchtigeen des Koͤnigs Lambert ein klei⸗ 
nes Fahrzeug bewilligte, worin er Sr. er⸗ 
friſchenden Majeſtaͤt fünf gewerbfleißige Fa⸗ 
milien ſandte, die ſich zur Anſiedlung unter 
ſeiner Botmaͤßigkeit freiwillig anerboten hat⸗ 
‚ten. Auch Hornbieh, Schaafe, Ziegen und 
andere fuͤr den Erfolg und das Gedeihen der 
jungen Kolonie nützliche und nothwendige 
Dinge mehr, wurden vom brittiſchen Gog⸗ 
verneur dahin uͤbermacht. Wenn ſie nun aber 
einſt bluͤhend, wichtig und bedeutend gewor⸗ 
den iſt, dann wird vermuthlich das Wohlwol⸗ 
len gegen Se. Maj. vom guten Empfange, an⸗ 
deren Geſinnungen Platz machen. Immerhin 
bleibt Lambert ein außerordentlicher und merk⸗ 
würdiger Mann, der unfere Bewunderung 
mehr und eher verdient, als viele andere, die 
wir bewundert haben oder noch bewun b 
und wohl darf man dieſem Robinſon Cruſoe 
‚anferer Zeit, welcher auf einer höheren Stufe 
ſteht, und ſeines in der Kultur vorgeſchritte⸗ 
nen Jahrhunderts werth iſt, eine lange, gluͤck⸗ 
liche und friedliche Regierung wuͤnſchen. Den 
neueſten N der brittiſchen Seefah⸗ 
rer zufolge, liegt Triſtan d Acunha oder die 


u uns unſere Freunde und Bekannte, 


a ugs ⸗Anſel unter 37° 5/9 ſüͤdlicher 
Breite und 11 52“ 0° weſtlicher Länge von 
Greenwich, oder 14 1275“ bon Paris. 
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erer 

aut Allerhoͤckſter Cabinets⸗Ordre d. d. 
Berlin den 24, December 1820, haben Sr. 
Maßeſtaͤt der Konig allergnaͤdigſt geruht: mich 
zum Capitaine zu befördern, mit Ausſicht im 
Poſt⸗ oder Salzfache angeſtellt zu werden. 
Allen meinen Anverwandten, Freunden und 
Bekannten gebe ich mir die Ehre dies zur ganz 


ergebenſten Anzeige zu mochen. 


Steinau a. O., am 17. Januar 1821. 
f v. Gfug, Capitaine v. d. Armee. 
— — 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter mit 


dem Kaufmann Herrn F. W. Schilling in 
Breslau geben wir uns die Ehre unſeren 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt ans 
zuzeigen. Neuhoff bei Trebnitz den 19. Ja⸗ 
muar 821. Werner nebſt Frau. 


In Bezug auf obige Anzeige beehren wir 


iſter Empfehlung, um die Fortdauer Ibrer 
Freundſchaft und Wohlwollens zu bitten. 
Breslau den 19, Januar 1821. f 

= * Ghedttiane Beate Werner. 
F. W. Schilling. 


Heute fruͤh nach 4 Uhr wurde meine gute 
Fraͤu von einem geſunden Knaben gluͤcklich 
entbunden. Breslau den 18. Januar 1827. 

a Der Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
and Pupillen⸗Rath Hanſel. 


Dias Ableben meines Onkels, des Königl. 
Preuß. Hof⸗ und Kriminalraths Rösner, 
unterm Arten d. M., in einem Alter von 


73 Jahren 2 Monaten und 9 Tagen, fuͤhle ich 


mich verpflichtet, allen Anverwandten, Freun⸗ 


den und vorzuͤglich ſeinen Mandanten hiermit 


Ratibor den 12. Januar 1821. 
Auer, Stadtrichter zu Rybnick. 


Nach Tangjähriger Erblindung und Lähmung 


bekannt zu machen. 


des Körpers, farb am Iten d. M. der pen⸗ 


ſtonirte Koͤnigl. Servis⸗Commiſſions⸗Aſſeſſor, 


1 


unter be⸗ 


Carl Sigismund oon Seydlitz, im 
Jahre ſeines Alters, an einem unheilbaren 
Uebel des Unterleibes. Von zahlloſen Unfaͤl⸗ 


len ermattet, hat er das Wanderkleid abgelegt, 


und das Licht, deſſen er hier entbehrte, an ſel⸗ 
mem Urquell freudig wieder aufgefunden! 
Wohlau den 13. Januar 1821. 
Sophie von Seydlitz, geborne von 
. Wieſe, Inhaberin des Koͤnigl. 
Louiſen⸗Ordens, als Witewe; 
Guſtav von Seydlitz, Regie⸗ 
rungs⸗ Buchhalter in Oppeln; 
Charlotte von Seydlitz, Ca⸗ 
noniſſin des Stifts Groß⸗ 
Tſchirnau; mu 
Herrmann von Seydlitz; 
Henriette von Seydlitz, geb. von 
Sy dow, als Schwiegertochter; 
Albrecht Jvon Seydlitz, als Enkel⸗ 
Maria I finder, & 


Am sten dieſes, Abends drei Viertel auf 
9 Uhr, ſtarb unſere innig verehrte Mutter, 
Schweſter, Schwieger⸗ und Groß mutter, 

au Anna Eleonora Fiſcher geborne Bin⸗ 
ner, in einem Alter von 61 Jahren 11 Mo⸗ 


naten. Zu tief erſchuͤttert durch den Tod ih⸗ 


res ihr vor ro Wochen vorangegangenen aͤlte⸗ 
ſten Sohnes, erlag ihr ſeit langen Jahren 
durch Kraͤnklichkeit geſchwaͤchter Korper, unter 
den fünftägigen Leiben einer fie befallenen 
Bruſt⸗Entzaͤndung und Schlagfluß. Br 
werthen Verwandten und Freunden, -Diefed _ 
hiermit ergebenſt meldend, bitten um Ihre guͤ⸗ 


tige ſtille Theilnahme, ö 


Breslau den 17. Januar 1821. t 
Carl Fiſcher, Caſſirer der hle⸗ 
ſigen Zucker⸗Raffinerie, als 
— er ſcher verehlichte ! Kine 


e id, der. 
Eduard Fiſcher, 
Johanna Helena Bin ner, als 
weſter. f 
Emilie Fiſcher geborne Haag, als 
Schwiegertochter. . 
J. G. Vielſtich, Kaufmann, als 
Schwiegerſohn. 


D. A. Titze, als Schwager, 
und 6 Enkelkinder. 


* 


der hririlegirten Schleſiſcher naritunge = Ser gegen witz. Gottl. Norns 
ee Buchhandlung, iſt zu haben: 9 8 — 
Glatz, J., Hauspoſtille für rellgiss geſinnte Familien, oder Rellgkons⸗Betrachtungen fur alle 
Sonn- und Feſttage im Jahre. 2 Bände. gr. 8. Wien. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Kehrbuch der Chemie nach den neueſten Werken von Murray, Thenard und Thom ſon. Frei 
bearbeitet von Fr. Wolff. ater Band. gr. 8. Berlin. 3 Rthle. 10 Sal. 
Die Muſe. Mongtſchelft für Freunde der Poeſte und der mit ihr verſchwiſterten Künfe, 
2 Herausgegeben von Fr. Kind. 12 Hefte. 8. Leipzig. Geh. 6 Rthlr. 
Neue Berliner Monatſchrift fuͤr Philoſophie, Literatur und Kunſt. 6 Hefte, gr. 8. Ber⸗ 
lin. Geh. a . 3 Kthlr. 
—̃ — — — nen 
| Angefommene Fre m d e. 5 15 
In den drei Bergen: Hr. du Port, Gutsbeſttzer, von Gr Baudlß; Hr. Baron v. Roͤll, 
Landrath, von. Trebnſtz. — Im goldenen Schwerdt: Hr. Wehrde, Kaufmann, von Leipzig; 
Dr. Wenzel, Kaufmann, von Jauer; Hr. Albrecht, Ober⸗Amtmann, von Heydersdorſſ; Hr. 
Schmidtlein, Ober Amtmann, und Hr. Heyder, Pfarrer, beide von Lauterbach; Hr. Werkmeiſter, 
Kaufmann, von Schmledeberg. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Ctradwis, von Peter⸗ 
— In der goldnen Gans? Hr. v. Brandenſtein, Major, von Wohlau; Hr. Tueſchen, 
Kaufmann, von Remſcheld; Hr. v. Aulock, von Pangel; Hr. Clauß, Kaufmann, von Bluͤſſel; 
die Herten Kunheim und Schlohmann, Kaufleute, beide von Berlin; Hr Ullmann, Hüͤͤtteumei⸗ 
ter., — E. Stehle, Baum: Hr. Kellermann, Kaufmann, von Stein, — Im blauen 

* e 


2 j 
ech ler, Bergzehnter, von Brieg; Hr. v. Luͤttwitz, Rittmeiſter, von Kornitz; Hr. 
a EIER . Landesälteſter n Pollentſchine; Hr. Rieß, Seeretair, von Relchenbach; 55 Ba⸗ 
ron v. Richthoffen, von Konradswaldau; Hr. v. Llpinskl, von Jacobine; Hr. v. Engelhardt, 
. Oberſt, und Hr. v. Zuͤſchen, Nittmeiſter, belde vom Iten e ee Hr. Scholz, Kauf⸗ 
mann, von Posen. — Im Hötel de Pologne: Hr. Beſſer, Kaufmann, von. Leipzig; Hr. 
Jagemann, Kaufmann, von Beaune; Hr. Maͤckek, Kau mann, von Tain. — In den 2 golde⸗ 
nen Löwen: Hr. v. Keſſel, Rittmeiſter, von Brieg. — Im rothen Löwen: Hr. Dove, 
Kaufmann, von 2 2 — Im goldnen Löwen: Hr. Hantke, Pfa ter, von Rogan. — In 
Pripatlogis: Hr. Thieme, Schauspieler, von Berlin, in No. 274; Hr. Duͤpre, Kaufmann, 
von Mainz, in No. 1053.3. Hr. Baron v. Pfeil, Kammerherr, von Schweidnitz, in No. 11913 
Dr. ane mern, von Habendorff, in No. 739. Hr. Michaelis, Superintendent, von 
etraupitz, lu 630. 5 K JE 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 18. Januar 1821. 
Weitzen 1 Rthle. 19 Sgr. 1 D'. — 1 Athlr. 15 Sgr. 4 D'. — 1 Kthlr. 11 Ger. 8 D'. 
Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. SD. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 D'. — „ Athlr. 29 Sgr. 11 D'. 
Serſte s Rthlr. 22 Sgr. 2 Die — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 1 D. — + Rtble, 20 Sgr. D', 
Safer Ren 19 Sgr. 8 D'. — Rthlr. 18 Sgr. 6 D'. — „Kthlr. 16 Sgr. 10 B. 
— —— — ü—Ef.U U:—2— —t— 


(Bekanntmachung.) Den Eigenthuͤmern oder Paͤchtern der hieſigen Ziegeleien wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß wir den Verkauf an Brennholz zum Betriebe ihres Gewerbes 
aus denen für die Koͤnigl. Holzhoͤfe bieſelbſt beſtimmten Quantitaͤten, wiederum nachgegeben 
haben. Sie werden daher eingeladen, dem Königl. Floͤß⸗Inſpector Reich el allhier baldigſt 
anzuzeigen, wie viel Klaftern Holz, von welcher Gattung und von welchen Oertern fie etwa 
für die Taxe der hieſigen Holzhoͤfe zu erhalten wünſchen. Bel der Holzverabreſch ung muß je⸗ 
doch die Zahlung 2 en ihnen 11. Jan 2. Relchel alsdann namhaft zu machende Kaſſe ohn⸗ 

blbar erfolgen. Breslau den 11. Januar 1dr. 2 
m folge a Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


S l nr 


(Bekanntmachung.) Zum Bedarf der hiefigen Königlichen Holzhöfe ſollen Fir das“ 
laufende Jahr beilaͤufig 24000 Klafter Klobenfloͤßholz verſchiedener Gattung, von den Abla⸗ 
gen des Koͤniglichen Haupt⸗Floͤß⸗Amtes zu Stoderau zu Schiffe anhero geſchafft werden. 
Zur Verdlugung des Frachtlohns an jdie Mindeſtfordernden iſt auf den zuſten d. M., als au 
einem Mittwoch, Vormittags um 10 Uhr ein Termin im Locale genannten Amtes anberaumt, 

u welchem das Schifffahrttreibende Publicum zu erſcheinen eingeladen wird, um die allge⸗ 
5 Meinen Bedingungen, unter welchen die Transport⸗Uebernahme erfolgen kann, alsdann oder 
auch ſchon vorher im gedachten Haupt⸗Floͤß⸗Amte za vernehmen und fein Mindeſtgebot abzu⸗ 
geben; diejenigen Bietungsluſtigen, welche etwa an Beiwohnung des Termins behindert wer⸗ 
den, können einen ihrer Gewerbsgenoſſen mit zureichender ſchriftlicher Vollmacht zu ihrer 
Stellvertretung verſehen. Breslau den 11 Januar 1821. 8. 78 
25 N a n „Könige Preuß. Regierung. Zweite Abthellu * 
(Ebictal⸗Citatton.) Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß über die im Mies 

Kreife belegene, sub hasta ſtehenden Allodial⸗Guͤter Ober⸗ und Nied er⸗Mſchanna ne 
allen Pertinenzien und Gerechtigkeiten, der Liquidatlons⸗Prozeß auf Anſuchen der Ritter⸗Aka⸗ 
demie zu Liegnitz eroͤffnet, und die Vorladung der Gläubiger zur Anmeldung und Nachweiſung 
ihrer Forderungen verfügt worden. Es werden ſonach alle diejenigen, fo an den gedachten Guͤtern 
einige Forderung und Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit öffentlich dergeſtalt vorgeladen, 
daß ſie i drei Monaten ihre Forderungen zur vorläufigen Belehrung des beſtellten Cura⸗ 
tors, mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen, auch dieſer Anmeldung Abſchriften derer Docu⸗ 
mente, worauf fie ſich gründen, beilegen, hiernaͤchſt aber in dem angeſetzten Liquſdations⸗Ter⸗ 
mine, den sten April 1821 Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht vor deſſen Abgeordneten den Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Duesberg in 
Perſon, oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte ſich ftellen, den Betrag und die Art ihrer Forde⸗ 
rung umſtaͤndlich angeben, die Urkunden, Briefſchaften und übrigen Beweismittel, womit fie 
die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anfprüche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorlegen und 
anzeigen, das Noͤthige zum Protocoll zu verhandeln, und alsdann gewaͤrtigen 13 „daß fie: 
mit ihrer Forderung und dem zu eroͤffnenden Erſtigkeits⸗Urtel nach Vorſchrift der Geſetze und 

em ihnen darnach etwa zustehenden Vorzugsrechte, werden angeſetzt werden. Diejenigen: 

laͤubiger aber, welche ſich nicht anmelden, auch in dem beſtimmten kiquidations⸗Termine 
nicht erſcheinen, haben unfehlbar zu erwarten, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an die genannten 
Güter praͤkludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen Käufer derſelben, 
als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll 
Uebrigens werden denjenigen Creditoren, welche an der perſoͤnlichen Erſcheinuug gehindert 
werden, und denen es allhier an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarien Eberhard 
und Stoͤckel, ſo wie die Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthe Laube und Wichura angewieſen, von 
welchen fie ſich einen wählen und denſelben mit Vollmacht und hinlaͤnglicher Information vers 
ſehen koͤnnen. Ratibor den 27. October 1820. i Bi 
. Koͤnlgl. Preuß. Ober» Landes Gericht von Oberſchleſſen. Manteuffel. 
(Bekanntmachung.) Da ich mein bisher geführtes Geſchaͤft bis zum roten kuͤnftigen 
Monats aufgebe, und deßhalb mein Waarenlager, beſtehend in Gold, Silber und Jouvelen⸗ 
Arbeiten bis dahin zu hen Einkaufs » Preifen verkaufe, ſe lade ich hiemit alle hohen Herrſchaf⸗ 
ten und ein reſp. Publikum ganz ergebenſt ein, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
und des Nachmittags von 2 big 4 Uhr die Waaren in Augenſchein zu nehmen. Zugleich erſuche 
ich alle Diejenigen, welche Forderungen an mich zu machen haben, die dieß faͤlligen Rechnun⸗ 
gen an mich einzuſenden, fo wie ich diejenigen meiner reſp. Kunden, welche für entnommene 
garen im Ruͤckſtande find, bitte, ſolche bis zum ı5fen Februar zu berichtigen, da ich bis 
dahin die bleibenden Nücftände meinem Herrn Mandatarius zum gerichtlichen Verfahren uͤber⸗ 
geben würde, Breslau den 20. Januar 1821. a 
Wilhelm Petzold, Jouvelier, Riemerzeile No. 2048. am Ecke. 


apktals⸗Gefuch. ) Auf einem bedeutenden Riteergute in der Nähe von Bres kan 
flucht der Beſitzer gegen pupillariſche Sicherheit eine Hypotheke von 12 oder 14000 Rthlr. 
Das: Nähere bei dem Dirt er Hrn. Mund, der grünen Röhre gegenüber, 
(Bekanntmachung.) Du ich z: Steinkohlen⸗Anweiſungen ohne foͤrmliche Ceſſiom aus 
den Händen gegeben, welche mir im July 1820 vom Hrn. Maſor von Sacken cedert wor⸗ 
den, lautend über 305000 Beraſcheffel kleine Steinkohlen, welche aus den Seegen Gottes⸗ 
und Thereſſen⸗Gruben in Altwaſſer zu erheben, ſo mache ich hiemit bekannt, daß Niemand auf 
dieſe Scheine Kohlen erheben kann, da ich ſolche für ungültig erklaͤre. Georg Kahn. 
(Billard⸗ und Sekretair⸗Verkauf.) Da ich bei meiner letzten Anonce vom: 
Billards erſehen, daf mehrere Herren Kaͤufer ſich eingefunden und nur zwei befriedigt werden 
konnten, ſo verfehle ich nicht, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich nun wieder 2 Billards 
von der dortigen Güte und Fagon in Vorrath habe, und zwar eines von Eſchen⸗, und das 
Br von Eichen⸗Holz ſey; Auch: iſt ein ſehr moderner Mahagonk⸗Schreib⸗Sekretair billig 
mir 7 Fallbuſch, Tlſchlermeiſter in der Toͤpfergaſſe im Weinfaß: 
(Offerte.) Eine Parthie guter Kloben⸗Flachs iſt billig zu verkaufen. Hr. Hertzog 
auf der Hummerey im goldnen Pohle hat die Güte das Nähere anzuzeigen. 
(eiterariſche Anzeige.) Bel Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen: a 
Bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Teſtamente, mit 
nützlichen Lehren begleitet, beſonders fur Bürger: und Landſchulenz⸗ 
bon Michael Morgenbeſſer. Vierte Auflage. Preis 10 Sgr. NIE. 
Zur Einpfehlung dieſes nuͤtzlichen Schulbuches etwas beizufügen, dürfte wohl überflüßig- 
ſeyn, da die beſte Empfehlung diefe iſt, daß in dem kurzen Zeitraume von 4 Jahren, 4 ſehr 
ſtarke Auflagen noͤthig wurden. Breslau den roten Januar 1821. 
wi Wilibald Auguſt Holaͤufer. 
Iſt in Breslau ſtets auch bei den Herren Graf, Barth de Comp. zu haben. 
(Anzeige.) Aechte franzoſtſche Biſchof⸗Eſſenz in kleinen Glaſern habe ich erhalten unt“ 
verkaufe ſolche mit gedruckter Gebrauchs⸗Anweiſung billig: 5 
78 8 b Chriſt. Kliche, Reuſche⸗Straße No: 5a. 
Du lvermiethen.) In No- 525, am Roßmarkte iſt das Gewölbe nebſt Schreibſtubr⸗ 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 627, A 
(Wohnung zu vermietchen) iſt'auf der aͤuß ern lebhaften Ohlauer⸗Straße No. 1097 
— en von 3 Stuben, 1 Alcode, und Oſtern zu beziehen Das Nähere: hiervon: 
Gewoͤlbe. a ’ 
u vermiethen.) Eine Wohnung im erſten Stock vom fünf heizbaren Zimmern, 
lichter großer Küche, erforderlichem Bodengelaß, nebſt Keller, iſt am Roßmarkt, dem Riem 
bergshofe groenüber in dem Haufe Nox 518 a. zu vermiethen, und entweder bald oder auf 
Oſtern zu bezſehen. Dias Naͤhere iſt in demſelben Hauſe in der Schreibſtube zu erfahren 
„u vermiethen) und bald zu- bezlehen iſt auf der Schmiebebruͤcke im erſten Viertel eine: 
ſchoͤne ausmeublirte Stube vorne heraus, eine Stiege. hoch. Das Nähere zu erfragen in 
0; ren 


1970, N Na 8 5 
SR Gu ve rmietben.) Auf dem Sande, der Apotheaue gegenüber, find’ g. auch „Stuben. 


im aten Stock veraͤnderungs wegen zu vermie then. 

(Zu vermiethen,) Por dem Oderthore in der goldenen Sonne, der goldenen Krone 
gegenuͤber, ſehr nahe am Thore, ſind ſofort großer und kleine angenehme Wohnungen zw 
vermirthen und kuͤnftige Oſtern zu beziehen. Breslau den ersten Januar 1825, > 


Bee ge 
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48 Beilage zu No. 9. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 20. Januar 1821.) 


(Bekanntmachung.) Nachdem auf den Antrag der hinterlaſſenen Wittwe und Vor⸗ 
mundſchaft über den in 4550 Rthlr. 15 Sgl. 1 5 D', beſtehenden Nachlaß des zu Fuͤrſtenau 
verſtorbenen geweſenen Wirthſchafts⸗Inſpektor ohann Philipp Lachnitt der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß dato eröffnet worden; ſo werden alle Verlaſſenſchafts⸗Glaͤubiger hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich in dem auf den 27ſten Apri l. 1821 Vormittags um 9 Uhr anberaumten 
Liquidations-Termine in der Gerichts⸗Canzlei zu Fuͤrſtenan entweder perfönlich oder durch eis 
nen mit Vollmacht verſehenen Mandatartus, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft der 
Koͤnigliche Stadtrichter Herr von der Velde zu Zobten vorgeſchlagen wird, gehoͤrig zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen anzuzeigen und deren Richtigkeit nachzuweiſen; die ausbleibend n Cre⸗ 
ditoren haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjzaige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Breslau den 12. Januar 
1821. f e Koͤnigl. Prinzliches Amts⸗Gericht Fuͤrſtenau. Grüsner. 
(Auetions⸗Abvertiſſement.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf 
den zaſten dieſes Monats von der ten Stunde des Vormittags an, in dem Kräuterdorfe 
Huben bei Eihmgruden in dem Gehoͤfte der dortigen Erbſcholtiſel verſchiedenes Mobiliare, 
beſtehend in Juwelen, Gold⸗ und Silbergeſchirre, Porzellain, Glaͤſer, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
fing, Blech und Eiſengeraͤthe, Leinenzeug und Betten, Hausgeraͤthe, mit hölzernen Uhren, 
weiblichen und männlichen Kleidungsſtuͤcken, Wagen und Wirthſchaſtsgeraͤthe, nebſt 2 Kuͤhen 
und einigem Federvieh, ferner: Getreide, Stroh, Heu, Kub⸗ und Hammel⸗kedern, Bildern 
und Gewehren an den Meiſtbiethenden gegen gleich daare Zahlung in Courant verauctlonirt 
werden fol. Breslau den 14. Januar 18217. i E 

Reichsgraf von Kolowratſches Fidei⸗Commiß⸗Gerichts⸗Amt Cor poris Christi, 

(Bekanntmachung.) Da dei der abgehaltenen Licitatien des am hieſigen Nicolaf⸗ 
Thore neben der Wache gelegenen fogenannten Garniſon⸗Kuͤſterhauſes ſich kein annehmliches 
Gebot ergeben hat; fo ift der anderweitige Verkauf dieſes Gebändes mir aufgetragen. um 
F der Licitation zu begegnen, werde ich nur ſchriftliche Gebote auf bieſes 

ebäude annehmen, und erſuche hierdurch die erwerbsfaͤhigen Liebhaber, ſich deshalb mit ih⸗ 
ren Eingaben bis zum 25ffen Januar 1821 an mich, No. 9. am großen Ringe wohnhaft, zu 
wenden. Da dies maſſive Gebaͤude ſich in einem ziemlich guten Zuſtande [befindet, und ie 
feine Lage angenehm und zur Betreibung eines Gewerbes belegen iſt, fo. erwarte ich bald an⸗ 
nehmliche Gebote. Nach dem 23ſten Januar k. wird kein Anerbieten mehr angenommen. Die 
ſonſtigen Kaufbedingungen find dei mir, einzuſehen. Breslau den 29. December 1820. 
a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Krieges⸗Commiſſair des ten Armee⸗Corps. d o ch. 

(Bekanntmachung.) Zu Johanni a, c. werden 101 Stuͤck Stadt⸗Obligationen a go 
Kehle, und zwar die No. 2000 2111 2112 2113 2114 2715 2116 4117 2122 214 2174 
2125 2126 2127 2128 2129 2130 2131 2132 2133 2134 2135 2136 2137 2133 2139 2140 
21502151 2153 2154 2155 2156 2157 2158 2159 2161 2163 2164 2165 2166 2167 216% 
2169 217? 2402 2403 2404 2405 2406 2408 2409 2410 2411 2412 2413 2414 2415 2416 
2417 2418 2419 2420 2421 2123 24°4 2425 2426 2427 2428 2429 2430 2431 2432 2434 
dis 240 bezahlt. Die Inhaber dieſer hier genannten über zo Rthlr. lautenden Stadt⸗Obli⸗ 

zationen werden daher aufgefordert, zu Johanni d. J. ſolche gegen Bezahlung des Capitals 
Ins Zinfen unſerm Cämmerer Herrn Weiß einzuhaͤndigen, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen, 
daß Capital und Zinſen auf Koſten und Gefahr der ſich nicht gemeldeten Eigenthuͤmer ad De- 
positum des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts werden offerirt werden. Neiſſe den 12. Januar 1821. 
r ; ge Der Mogifiras.  - 


- ⏑ 


„„„„Sobhaſtakton) Namelau den 20. December 1820, Das unterzeichnete Königl. 
Stadt» Gericht macht hiermit bekannt, daß die im hieſigen Caͤmmerei⸗Dorffe Euguth belegene, 


dem Maurer Chriſtian Fay gehoͤrige, auf 280 Rthlr. taxirte, robotſame Stelle No, 19. auf 


dengten März 1821 Vormittags um 11 Uhr auf dem hieſtgen Rathhauſe an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden wird, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. na 
- ds Koͤnigl. Preuß. Stadtz Gericht Geyer. 

(Subhaſtations⸗Patent.) Von bem Königl. Gericht der Stadt Waldenburg wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß das der verehlichten Blanck geborne Tſchirner ver v. geweſene 
Groͤger zugehörige, an der Freiburger Straße gelegene und auf 20 Nehlr. abaefchägte Haus 
Nr. 117., ingl. das Deſtillir⸗Urbar No. 2., im Wege der Execution in dem auf den raten Fe⸗ 
bruar und 14ten März angeſetzten Terminen, per mtorie aber auf den zıten April dieres Jah⸗ 
res oͤffentlich und an den Meiſtbiethenden verkauft werden ſoll. Es werden daher Kaufluſtige 
‚hierzu eingeladen, an gedachten Tagen, beſonders aber am letzten, den rrten April d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr allhier auf dem Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote ad Promeollum zu 


geben und hat hiernach der Meiſtbiethende und Beſtbezahlende, befindenden Umſtaͤnden nach, 


den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Waldenburg den 15. Januar 1821. = 
08 N Das Königliche Stadtgericht. 


(Ed ictal⸗Ci tation und offener Arreſt.) In Folge des dato über das Vermoͤ⸗ 


gen des hieſigen Kau manns Anton Barbarino verfuͤgten Concurſes, welches a) in einem 
am hieſigen Markt belegenen maſſiven Haufe, b) in einer Scheuer vor dem Cracauer Thore, 


und e, in mehreren Ackergrundſtücken, fo wie dy in einem geringen Spezerei⸗ und Tabaks⸗ 


Waaren⸗kager beſteht, werden alle diejenigen, welche, aus was immer für einen Titel An⸗ 
ſpruͤche an den Gemeinſchuldner und deſſen Activ⸗Vermoͤgen zu haben vermeinen, hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Wochen, ſpaͤteſteng in dem zur Anmeldung und Geltend⸗ 


machung ihrer Anſpruͤche auf den 29ſten März anberaumten präcluſiviſchen Termin ent⸗ 


weder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu denſelben beim Mangel etwaniger 
Bekanntſchaft der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Beer, Herr Juſtizrath Bine ck und Herr Stadt⸗ 
richter Reuß in Vorſchlag gebracht werden, vor dem unterzeichneten Stadt⸗Gericht zu mel⸗ 
den, widrigenfalls diejenigen, die in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit allen ihnen Forde⸗ 


rungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die ührigen Glaͤubiger ein ewiges 


Stillſchweigen auferlegt werden wiro. Hierbei wird allen und jeden, welche von dem Ge, 


meinſchuldner etwas am Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben „ an⸗ 


gedeutet, demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gericht förderz 
ſamſt freuliche Anzeige zu ma hen und die Gelder oder Sachen, jedoch mir Vorbehalt rer 
daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depofitum abzuliefern, widrigenfalls dasjenige, 
was denoch dem Gemeinfchuldner. bezahlt oder ausgeantwortet würde, für nicht geſchehen 
eachtet, und zum Beſten der Maſſe anderwe t beigetrieben, wenn aber der Inhaber ſolcher 
Gelder oder Sachen, dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, er noch außerdem alles 
feines daran haseuden Unterpfandes und andern Rechts für verlutig erklart werden würde. 
Tarnowitz den 2. Januar 1821. Das Stadt » Gericht, Ulleic. 

- (Subhafatious> Patent) u 4. Januar 1921. Auf den Aitrga der 
Hänsier Christoph Hallmichſchen Erben und Bormundfchaft ſoll die sub No, 3. zu Al ⸗ Alt⸗ 
mannsdorff gelegene, zum Chriſtoph Hallmichſchen Nachlaſſe gehoͤrige, ertsgerichtlich auf 
130 Athle. gewuͤrdigte Häuslerſtele, und das sub No. 73, in Baitzner Feldmark gelegene, 
ortsgerichtlich auf 344 Rihlr. 12 Sgl. 6 D'. Courant gewuͤrdigte Ack rſtuͤck n Termmo ici 
tationis unico et peremtorio den 24ſten Mär; dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr meiſtbie⸗ 
thend theilungshaſber verkauft werden. Wir laden daher zahlungs⸗ und befisfähige Kauflu⸗ 


ſtige hierdurch ein, an jenem Tage in unferm S: ffionszimmer zu erſcheinen, ihr Gebot abzu⸗ 


geben und den Zuſchlag an den Meiſtbiethender mit Ernwiligung der Ertrahenten zu gewartl⸗ 
gen. Das patrimonial-Gericht der Koͤniglich⸗Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
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Ve rpachtun g.) Langenblelan den 13. Januar 1821. Zur offentlichen Verpachtung 
des hieſigen Dominial⸗Brau⸗ und Brenn⸗Urbars auf drei hintereinander folgende Jahre, von 
Terawno Johannis a c. gerechnet, tft der einzige Biethungs⸗Termin auf den ı5ten März: . o. 
keſtgeſetzt, welchen Tages ſachverſtaͤndige und cautlonsfahige Pachtliebhaber zur geſetzlichen 
Zeit vor hieſigem Juſttz-Amte in der Gerichts⸗Canzlei ihre Gebote zu protokoll geben, und 
nach erfolgter Approbation von der Behörde den Zuſchlag an den Beſtbietenden gewärtigen! 
fünnen. Das Urbar felbft. if. an dem hieſigen fo: ſehr volkreichen Orte das einzige, hat den 
Ausſchank über die allhier befindlichen Kretſchams und find ſowohl Brauerei als Brennerei 
nebſt Zubehör in dem beſten Zuſtande. Die ſehr annehmlichen Pachtbedingungen koͤnnen Bei: 
dem Herrn Wirthſchafts⸗Inſpector Hahn allhier eingeſehen werden und Liebhaber wegen 
Beſichtigung des Urbars ſelbſt ſich an denſelben wenden. Era as 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Mas... 
f N ie Güter, Theiler. 1 

All 


Q vertiſſem ent.), Alle dieſenigen, welche an die verloren gegangenen, unterm roten 


Maͤrz 1800 ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtrumente über 500 Rthlr., das auf der sub Neo. 4. 


des Hypotheken⸗Vuchs don Kneja belegenen Johann Wider aſchen Mühle a 5 Procent zins⸗ 
bar für den Jaſch Michaltz ik aus Sacrau bei Turawa intabulirt iſt, entweder als Eigen⸗ 
thuͤmer, Cefſionarien, Pfand oder ſonſtige Brieſs⸗Inhaber Auſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hiermit aufgefordert, ſich in dem auf den zoſten März 1821 auf der Gerichts⸗ 
Canzelei zu Zembowitz angeſetzten Termine zu melden, und ihre vermeintlichen Anſpruͤche an⸗ 
zeigen, widrigenfalls ſie. mit denſelben praͤcludirt, und dem zur Zeit noch unbefriedigten 
Glaͤubiger ein neues Inſtrument ausgefertigt werden wird. Koſchentin den ızten Novem⸗ 
ber 1820. E ER Das Gerichts⸗-Amt Zembo witz 
(Avertiſſement.) Das im Lublinitzer Kreiſe bei Koſchentin belegene, im Jahre 18155 


auf 2300 Nthlr. 12 Gr. 7% Pf. abgefhägte Freigut Bantoſche ſoll auf den Antrag des Ju⸗ 


ſtiz⸗Commiſſarii Herrn Eberhard zu Ratibor qua Curaters der Fuͤrſt Hohenlohe ſchen erb⸗⸗ 
ee e Liquidations⸗Maſſe öffentlich im Wege der Subhaſtation verkauft werden. Alle 

ſitz⸗ und zahlu Lerne Kaufluſtige werden demnach hierdurch aufgefordert, in den ange⸗ 
ſetzten Bietungs⸗Terminen den 27 ſten Januar 1821, den 28 ſten Maͤrz ej. a, be⸗ 
ſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 28 ſten May 1821 Vormittags 
9 Uhr auf der hiefigen Gerichts» Canzelei zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, auf die nach Ablauf 
des letzten peremtoriſchen Termins etwan noch eingehenden Gebote aber keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden wird. Koſchentin den 14. November 1820. * 

ö Das Prinz Adolph Hohenlohe Koſchentiner Gerichts Amt.. 

Auctions Anzeige.) Da aus bewegenden Gruͤnden beſchloſſen worden, die auf den 
23 ſten hujus anberaumte Öffentliche Verſteigerung derer im hieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen“ 


Pfänder auf den 6. Februar c. a. zu verlegen, ſo wird ſolches hiermit bekannt gemacht. Bres⸗ 


lau den 19. Januar 821. a 
Leihamts- Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. 


(Bekannt mach ung.) In dem Königlichen OberLandes⸗Gerichts⸗Hauſe ſoll den 


ofen dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage eine Sammlung guter 


ö Dehlgemaͤlde, Kupferſtiche und Hand zeichnungen, wovon das gedruckte Verzeichniß be 
reits im November 1819 durch den Auctions Commiſſarius Pfeiffer ausgegeben wor⸗ 
den, auch gegenwärtig noch für Kunſtliebhaber und reſp. Kaufluſtige bei Unterzeichne ⸗ 
tem zu bekommen iſt öffentlich an Meiſtbiethende gegen gleich baare Zahlung in klingen⸗ 
dem Königl. Preuß. Courant verkauft werden. Breslau den 9. Januar 182. 
W 0 Beil. 
(Guts⸗ Verkauf.) Ein Gut ohnweit Breslau, in einer ſchoͤnen Gegend gelegen, wel⸗ 
ches etwas uͤber 200 Scheffel Aus ſaat in jedem Felde, groͤßtentheils Weitzenboden hat, uͤbri⸗ 
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ens in der beſten Verfaſſung und Bauſcande befindlich, IF Perkuderungshalber für eine 
e bub und unter ſehr annehmbaren Zahlungs⸗Bedingungen zu — 2 
lenbergſche N Nikolaigaſſe in der goldnen Kugel No. 354. ertheilet nd 
ere Nachricht davon. a 
0 (Beſitzungs⸗Verkauf.) Eine Beſitzung bei Trebnitz, welche aus einem guten Wohn⸗ 
gebäude, Stakung, Holz⸗Schuppen, Keller und einem Obſtgarten von 34 Morgen beſteht, wel⸗ 
cher letzterer einen jährlichen Ertrag ven 70 bis go Athlr. bringt, iſt Veraͤnderungshalber um 
den Preis von 1005 Rthle. aus Freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt im Callenberg⸗ 
ſchen Commiſſions⸗Comtoir Nicolalgaſſe No. 354. zu erfahren. 

(Offene Pacht.) Eine vortheilhafte nicht unbedeutende, mit allen Regalien verſehene 
Guͤter⸗Pacht im Königreich Pohlen, nicht weit von der Schleſiſchen Grenze, it ſogleich zu 
uͤbernehmen und das Naͤhere beim Poſtſchreiber M ochnik zu Kempen zu erfaheen. 
(Braus urbar Verpachtung) zu Guhlau, Reichenbacher Kreiſes. Termin zum 
Meiſtgeboth iſt den zöſten März c. a. fruͤh 8 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt be⸗ 

immt. „ — 
0 Baͤckerei in Oswitz zu verpachten.) Die Baͤckerel in Os witz iſt an einen ſach⸗ 
derſtändigen guten Kuchen: Bader zu verpachten. Das Haus befindet ſich in gutem Banſtan⸗ 
de; der dazu gehoͤrige Garten, welcher eine ſchoͤne Lage hac, enthält 11 Morgen gutes and 
und iſt mit den beſten Ooſttaͤumen beſetzt; auch iſt mit dieſer Bäckerei die Befugniß, zwei Kuͤhe 
zu halten, verbunden. Die Pachtbedingungen erfaͤhrt man bel dem Amtmann Bohn daſelbſt. 
(Pferde zu verkaufen.) Ein Paar große ſtarke Arbeitspferde, und ein Paar leichte 
Wagenpferde ſtehen zum Verkauf, Junkerngaſſe No. 604. f 5 ö 
(Flachs ⸗ Verkauf.) Mehrere Hundert Kloden Flachs, (wovon die Proben zu ſehen 
find) ‚find zu verkaufen auf dem Neumarkt No. 1445. im Gewoͤlbe. 5 5 
(Kleeſaamen⸗ Verkauf.) Beim Dominig Reimen Neiſſer Kreiſes iſt wieder eine 
Parthie ſehr ſchoͤner ungedoͤrrter rother Klee⸗Saamen zu bekommen. 5 
(Hopfen⸗Verkauf) und zwar 13 bis 15 Preuß. Centner, von wirklich boͤhmiſchen Kel⸗ 
men gearndtet, werden an Kauſtuſtige offerirt. Die Probe davon ii den 22fien dieſes, Nach⸗ 
mittags, im Hauſe des Herrn Kaufmann Peuckert, am Ecke der Schmiedebrücke und Nad⸗ 
lergaſſe, zu beſehen und der Handel mit dem dort eintreffenden Eigenthuͤmer davon abzu⸗ 
ſchließen. 
a . Eine Quantitaͤt fertige Fruͤhbeetfenſter ſtehen fuͤr billige Sr zum Vers 
kauf bereit auf der dußern Ohlauergaſſe No. 1102. iſchoff. 
f (Mauer- Ziegeln zu verkaufen.) Du die Schifffahrt auf der Oder wieder ange⸗ 
fangen; fo dietet das Dominlum Pannwitz, ri Meile von Bres au entfernt, 180, 0 vor⸗ 
zuͤglich gute Nauer⸗ Woͤlb⸗ und Pflaſter⸗Ziegeln in feiner Ziegelei an der Oder zum Kauf an. 
(Anzeige.) In meiner Oehlkabrik auf der DBuͤttnergaſſe im goldnen Weinfaß ſind gute 
Lein⸗ und Ruͤbskuchen im ganzen und einzelnen zu billigen Preiſen zu ey 1 ee 
i J. W. L. Vaudel. 
(Fiſchbein-Preiſe) im Gebund, als: Schneiderfiſchbein von 5 — 7 Ellen ä 10 Sgr., 
don 8 — PA rı Gyr, zu Paraplufe von 28, 30, 32,33, 34 und 36 Zoll 2 13 und 14. Sgr., 
Blanfſcheit a 16 Sgr., zu Sattel, Reitgerten und Stocken a 18 Sgr., weiß duͤnn prapakirt 
Fiſchbein a 2 Rthlr. pro preuß. Pfund in klingendem Courant und für on 2 
2. el. 
(Portorico), feinen gelben hol. in Rollen, das preuß. Pfund 14 Gr. an, ert 
N 2 a e + 
(Capern), neue Trieſter, pro preuß. Pfund 8 Gr. Cour., im Gan 4 offerirt 
5 2 ; . . ä el. 

(Berl, Schlack⸗Wurſt), ganz friſche, pro preuß. Pfund 3 Gr. Eour., im Ganzen 

billiger, offerirt f ; G. B. Jaͤckel. 
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(Anzeige.) Einen Transport diverfer Larven erhielt und find zu billigen Preifen zu 
beben 5 , A. Stenzel junior auf der Albrechtsſtraße. : 
(Anzeige.) Berliner Stiefel⸗Politur in kleinen Krauſen, engliſches Dintehpulver, 
ſchwarze und rothe Dinte iſt neu angekommen und nebſt Gebirgs⸗Eimerbutter zu haben bei C. 
Preuſch Sandgaſſe No. 1595. ebner Erde. i 
(Anzelge.) Gute Gläser Tonnen⸗Butter iſt wieder zu moͤglichſt billigen Preiſen zu 
haben. Altbuͤfſer Gaſſe No. 1681. Anton Aßmann, Mehlhaͤndler. 
(Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publico wird hiermit bekannt gemacht, 
daß künftigen Sonntag als den zıften Januar in dem neuen Coffechaufe zum Place de repog 
an der Promenade, der Poſthalterei gegenuͤber, ohnweit dem Nicolalthore, das erſtemal 
Mittags warm geſpeiſt wird und taͤglich Mittags und Abends. Für gute Einrichtung und 
prompte Bedienung iſt geſorgt. 
eee eee 
- Bekanntmachung. 
Einem hochzuverehrenden Publikum wird hiermit ergebenſt bekannt gemacht, daß 
ich Sonntag als den 21. Januar eine Redoute geben werde, wo Herren, wie gewoͤhn⸗ 
L lich, in einer anſtaͤndigen Kleidung auch ohne Masken Eintritt finden, 
2 2 f Ce. G. Krakauer, 
im Hötel de Pologne. 
EISEN IIND N 
. (Capitals-⸗Geſuch.) Ein Capital von 10,00 Rthlr. auf ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck 
zur erſten Hypotheke wird geſucht, und bei dem Agent Buchſtein auf der Buͤttner⸗Gaſſe 
im goldnen Weinfaß zu erfragen. N 5 
(Wohnungs⸗Veraͤnderun g.) Unterzeichneter wohnt jetzt in der goldenen Muſchel 
auf der Albrechtsgaſſe. Diiuba, Juſtiz⸗Commiſſ. und Notar. 
( Kunſt⸗ Anzeige.) Einem hochverehrten Publico danke ich fuͤr den mir bisher gegoͤnn⸗ 
ten Zuſpruch, bei Production meiner Cosmoramen oder optiſchen Panoramen. In dem allge⸗ 
meinen, Beifall den dieſe Kun ſtwerke gewonnen, habe ich mich ſehr belohnt gefuͤhlt, und um 
den Zutritt im allgemeinen zu erleichtern, habe ich den Einteittspreis nunmehr auf 4 Gr. Cour. 
à Perſon herabgeſetzt, und ſchmeichle mir, die kurze Zeit meines hieſigen Aufenthalts noch 
eines recht zahlreichen Zuſpruchs. Der Schauplatz iſt im alten Rathhauſe am Ringe, wo⸗ 
ſelbſt fie täglich zu ſehen find. Die verſchirdenen im Großen dargeſtellten Gegenſtaͤnde ſind auf 
dem Anſchlagezettel benannt, Breslau den 15. Januar 1827. 


a G. F. Henning aus Berlin. 

(Anzeige.) Der Katalog von der Streitſchen keihbioliothek iſt eben fertig 
und nun wieder neu in der Expedition Bruſtgaſſe No. 918. fuͤr 6 Gr. Cour. zu haben. Er 
enthaͤlt alles, was bis Michaeli 1820 angeſchafft worden iſt. 

(Mehrere Geſuche und Anzeigen.) Ein in der beſten Kultur ſeyendes Rittergut, 
nahe bei Breslau, iſt zu verpachten, wozu 3000 Rthlr. erforderlich. Ein erfahrner Land⸗ 
wirth ſucht einen Poſten, welcher im nöthigen Fall 1 bis 2co0 Rehlr. Caution leiſten kann. 
Zu einem feliden ſehr eintraͤglichen Geſchaͤfte wird ein Compagnon geſucht, welcher 4 bis 
6000 Rthlr. hat. Das Mehrere hieruͤber ſagt der Agent Hofrichter. , | 
(Amtmann wird geſucht.) Ein cautionsfähiger Amtmann, der hinlaͤngliche Zeug⸗ 
niſſe von Rechtlichkeit, Ordnung, Kenntniſſen und Thaͤtigkeit beſitzt, das Teichweſen ru 
und Gehorchen gelernt hat, kann ſich auf Johanni a. c. zu dem Amtmannspoſten in Craſchnitz 
bei Militſch durch portofreie Briefe melden. N 

aushälterin wird geſucht.) Frankenſtein den 16. Januar 1821. Eine ledige 
kinderloſe Frauensperſon, katholiſcher Confeſſion, in den 4oger Jahren, geſund und ruͤſtig, 
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an eine ſtiſle und eingezogene Lebensart gewoͤhnt, in der Kochkunſt en ; 
tung feiner Wäfche wohl erfahren, kann bei einem Mann Be 9 Fan 9 
ſtaͤndigkeit und Friedensliebe in ſeinem Hauſe und bei feinen Dienſtbothen vorzüglich beachtet, 
und in einer einige Meilen von hier entfernten Stadt ſeinen g hu, ein gutes Unter⸗ 
kommen finden, und im Fall treuer Anhaͤnglichkeit und Pftege der be en Behandlung gewaͤr⸗ 
tig ſeyn. Per von dieſem Anerbiethen Gebrauch machen will, melde ſich in Franken kein. beim 
Herrn Gaſtwirth Ulke auf der Breslauer Giſſe ie den 3 Bergen; (Auswaͤrtige in porto⸗ 
e 1 Narbe 110 5 des eee der zeitherigen, Lebensverhaͤlt⸗ 
niſſe, und: wer die erforderlichen Zeugniſſe über Qualification und Wo N 
kann und wird:. i ei 3 N 0 5 e e 
PCC 
5 (Ankuͤndigung von optiſchen Inſtrumenten.) Untersei neter, { ; 
i das zweitemal die hieſige Stadt beſucht, giebt ſich hiermit die Ehre nns de ae 
S daß fein Aufenthalt hier nur noch bis Ende dieſes Monats ſeyn wird; wer nun noch f 
etwas von ſeinen Waaren zu haben wuͤnſcht, der beliebe ihm das Vergnuͤgen zu ſchen⸗ 
ken; nämlich: vorzüglich feine Coufervationdv Brillen für alle Geſichter, welche nur 8 
noch einen Schein haben, wie auch alle moͤgliche Gattungen ſowohl von optiſchen als 
auch mathematiſchen und phyſikrliſchen Inſtrumenten, dann auch von der ſchon ben 
s deten Art Jund⸗ oder Lichtmaſchinen, die niemals des Fällens beduͤrfen, noch mehr, zu 
einem jeden Augenblick durch einen Druck bei Tag oder Nacht ein angezuͤndetes Licht zu 
haben; uͤbrigens verſpricht er ganz aͤchte gute Waaren, wie khn Gel feiner wertheften | 
Abnehmer davon überzeugt ſeyn werden, daß bei ihm nicht zu befürchten iſt, daß Je⸗ 
mand ein Glas bekoͤmmt, das einem Auge nachtheilig oder ſchaͤdlich iſt, da alle ſeine 
= Gläfer nach der Regel der Optik gut und rein gearbeitet find; er verſpricht billige Preiſe x 
ſchnelle und prompte Bedienung, und alle feine Waaren werden auf Probe gegeben. 
Seine Haupt⸗Niederlage iſt in Wien in der Leopoldſtadt No. 469 in der Jaͤgerzeil. Hier : 
iſt fein Logis im Gaſthof zu den zwei goldenen Loͤwen auf der Ohlauer? Gaſſe im erſten 3 
Stock No. 2. vorne heraus. Breslau den. 8. Januar 1821. 
| 5 . Haas, Opticus und Mechanicus aus Wien. f 
eee eee e eee eee 
(Bekanntmachung.). Daß der Herr F. W. Mattha in Laͤben ſeit October v. 
nicht mehr in unſern Geſchaͤften iſt, wird hiermit Öffentlich bekannt gemacht. See 


1 
ir 
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23: Januar 8. . Wachenhuſen & Pratz, 
(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin den aaten und agzten auf der Relfergaſſe im: 
goldenen Frieden No 399. 8 ; Er 
Qerlorne Obſe.) Es iſt eine einfache viereckige goldne Schnupftabacks⸗Doſe mit: 
gerieften Streifen verloren gegangen. Der rebliche Finder wird erfucht, fie gegen ein ange⸗ 
meſſenes Douceur auf dem Neumarkt No. 1447. eine Stiege hoch abzugeben. 
(Verlorne Brille.) Es iſt den 1pten dieſes von der Carlsgaſſe bis zur Poſt eine ſtl⸗ 
berne Brille in Maroquin⸗Etui verloren gegangen. Der Finder bekommt bei Aus ieferung 
derſelben, Schweidnitzer Straße, im weißen Hirſch Treppen hoch, eine gute Belohnung. 
(Zu vermiethen) iſt auf der Catharinengaſſe Ro. 1363. der erſte und zweite Stock, 
jeder beſtehend aus 5 heitzbaren Stuben, 1 Cabinet, 1 Alkowe, lichter Küche, nebſt dem er⸗ 
rderlichen Keller⸗ und Bodengelaß. Auch iſt fuͤr 5 Pferde Stallung, Wagenplatz nebſt Heu⸗ 
Es wos nr + zu en a x 5 — 3 85 8 
(Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen) iſt auf ber Taſchengaſſe im deutſchen 
Haufe eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehör,, und das. Nähere ae dagegen 
. ee 8 Im. Ah 1 Rich 5 N 18 Gr 
Zu vermiethen) iſt eine Wohnung auf der Junkernſtraße neben der Ascife: „ 502 
Breslau den 18. Januar 1821. iſe No. 592. 
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eitetariſche Nachrichten. 
g An f än d i g u un g . 8 
Ich zeige hiermit an, daß in meinem Verlage unter dem Titel; 
N a 5 a e meines 


119 F 
encyclopaͤdiſches Woͤrterbuch der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe, 


begründet 
von . 
f Dr: E Hain, + 
und nach einem erweiterten Plane bearbeitet von einer Geſellſchaft von Gelehrten, 
N 4 Dane in Yericonformat, 
eln Werk erſcheinen wird, welches ſich über das ganze Gebiet des menſchlichen Wiſſens verbreiten, und 


durch ſeinen reichen und gemeinnützigen J halt gewiß alle gedildete Claſſen des Publikums in hohem 


G ade ıntereffiren wird. Schon der Name des als Mueecacteur des Converſations Lex kons und durch 


an dere lite arliche Aebetten vortheilhaft befannten Begründers muß auch für dieſes Wet die guͤnſtigſten 


Erwartungen erregen; daß dieſe nicht unbefrieoigt bleitzen werden, wird die von einm Probebogen des 
Werks ſeebſt begleitete aus führ ichere Anzeige bewerſen, weiche in allen diutſchen Buchhan lungen 
gratis zu baben tt, uns auf welche ich mich mit dem Wunſche beztehe, daß fie von keinem Gebudeten 
möge unbeachtet gelaffen werden. Da dieſe Anzeige ſich über Tendenz, Inbalt, u fang und Behand⸗ 
lungsart vollſtaͤndig ausſp icht, letztere auch, ſo wie die äutzere Einrichtung, aus d m Diaberogih bins 


luͤnglich erkannt werden kann; ſo begnuge ich mich hier nur anzufuͤhren, daß das ganze Werk nach 


einem ungefähren Ude ſchla e über 700,000 Artike «us alten Wiſſenſchaften, Kuͤnſten und Gewer len 
enthalten, und ungerahr aus zwoͤlf Alphabele nen Lx konfo mat beſtehen, mitot den größten Sache 
reichtum mit der Außenften Gedrängtheit wirbinden wird. Das Ganze wird 4 Bände bilden jeder 
Band aber in 2 Adtherlungen erſcheinen. Die er e Abthellung des ten Bandes, welche die Buchs 
ſtaben A und BDenthalt, wird mit Neufahr 1821 im Drucke beginnen te Heu ausgeder we den 
alles aufbieten, die Fortſetzung moͤglicht ich nell nachfolgen zu laſſen, jo daß ich die Beendigung des 
ganzen Werkes im Jahre 1833, alſo im Laufe von 3 Jahten ve prechen kann. 

Der Subferiptiönspreis auf das ganze Werk brtrigt, fü Druckpaper 10 Rthlr., für Schreib⸗ 
papier 2 Rolr. Courant. Dieſer überans niedrige Preis macht es ach den Undemittelten möglich, 
ſich dieſes g mein autzige Werk, das an umſaſſendem Gehalt in der beutſchen Literatur nicht feines 


Gleichen hat, und jeine Brauchbarkelt ur den Srjehiten, wie für den lingeleyrten, gewiß b wäh en 


wird, anzuschaffen, und ich will den Ankauf auch dadurch e eichter n, daß ich jret keine Vorausbezah⸗ 
lung bedinge, ſondern erſt ber Ablieferung der erſten Abtheilung dis erſten Bandes die Haft: des 
Betrages, namlich 5 Nihlr. auf Deuckpapler und 7 R hir. iy Sor. Courant auf Schreibpapier ber 
sehr erhalte. 5 £ 2 75 5 N j 

Sudiccption nehmen alle deutſche Buchhandlungen (in Breslau dir W. G. Kernſche) an, und 
der Termin dafur iſt bis Johanni 1821 beſtemmt. P wetlammiern jolen ang meſſene Vortheile bes 


wohl wegen der Bedingungen als wegen der nöthigen Anzeigen u. |. w iktet an mich zu wenden, 
Altenburg, den Iten December 1820. Chrtſtian Hahn. 


. 1955 wersen, und ich lade alle otejen gen, welche fin diefem Geſchaͤft unterntehen wollen, ein, ſich 


e Der Arzt der Kinder, 
ober Anleitung, die Krankheiten der Kinder zu erkennen und zweckmäßig zu behandeln, 
ig? Schrift für Jedermann, herausgegeben von Dr. Becker, praktiſchem Arzt 
in Leipzig. i 
Ein Buch, das eine gruͤndliche Anleitung giebt, manches Uebel durch paſſende Mittel ſogleich zu 
Heben, muß allen Eltern aufs wärme empfohlen werden. Auf em Lande vollends, wo der Arzt nicht 
ſo leicht zu haben iſt, wird bei ſorgfal iger Veuutzung dieſes Buches manches Kind aus effenbarer 
Gefahr oder gar vom Tode gerettet werden. Gutsbeſitzer und Prediger darf man daher auf ane 
naͤeliche Schrift besonders au merkſam machen. l = 
Sie iſt für 23 Sgr. Courant bei W. G. Korn in Breslau und in den Buchhandlungen zu 


Glogau, Hirschberg, Lieguiz und Ratibor zu dekom men. 
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gr — 8 zwei Werke find in der Wu. Sortt. Kornſchen Bu 60 able en 
Neu e ſt e . j 


Kunde von dem Koͤnigreiche Preußen. 
Aus den beſten Quellen bearbeitet. 
Mit Charten und Kupfern IV und 718 Seiten. gr. gvo. 
a 5 3 Rthlr. Courant. a 


Neueſte Länder⸗ und Völkerkunde, 


5: in 
geographiſches Leſebuch für alle Scände. 
XXI. Band. Mit Charten und Kupfern. 

Der Verfaſſer dleſes eden vollendeten Bandes hat aus den beſten vorhandenen Hülfemi 
nach eigenen Eefahrungen dieſe erg des Preußiſchen Staates nach fle . 
Tres, und dem Plane der Länder- und Völkerkunde angemeſſen dargeſtellt. Sechs dazu gehörige 
fi 


\ 


Auch unter dem Titel: 


harten, nämlich: 1) General- Charte der Preußiſchen Monarchle. 2) Preußen und Polen. 3) Schle⸗ 
en. 4) Bra denburg und Pommern. 5) Weitphalen, Cleve und Berg. 6) Preußiſch Sachſen, — 
und 6 Pläne von Berlin, Königs dera, Breslau, Magdeburg, Coͤlln und Danzig, find dem Werke 
elne A und N Abeba das e einen äußerſt billigen Preis hat. 
2 e Länder⸗ und erkunde wird ununtetbrechen fortgeſetzt und d int 
daldmöͤglichſt beendiget und ergänzt werden. % BER ie ne e 
W ven Ee. Blaquiere, Ea. . f 

| Briefe aus dem mittelländiſchen Meere, 

eine Schilderung des bürgerlichen und politiſchen Zuſtandes von Sietlien, Tripolt, 
ER Tunis und Malte. 

I. Theil, Sicilien. 
Aus dem Engliſchen. Mit einer Charte von Steillen. 
gr. 8. 1821. 1 Rthlr. 23 Sgr. Ct. 


Si.ieilien zieht jetzs die Augen von ganz Europa auf ſich; daher glauben wir, daß diefe Schild 
er Britten gerade in dteſem Augenblicke für das Erde Publikum vielfaches Jutereſſe habe Be | 
überliefern ſolche in einer treuen Ueberſetzung. Zur rläuterung hat der Herausgeber einige An mer⸗ 
kungen hinzugefügt, die ſich beſonders auf den Zeitraum von 1872 bis jetzt erſtrecken und den Leſer 
auf das aufmerkſam machen, was ſich ſeitdem auf der Inſel begeben hat. ® 
Auch bat fie den Titel: 2 6 
Neue Bibliothek der wichtigſten Reiſebeſchreibungen, zur Erweiterung ber 
Erd⸗ und Völkerkunde; in Verbindung mit einigen andern Gelehrten geſammelt und 
herausgegeden von Dr. F. J. Bertuch. Zweite Haͤlfte der erſten Centurie XXV. Bd. 
u. ſowohl unter dieſem zue Fortſetzung, als auch deſonders durch alle Buchhand ungen von uns 
ekommen. 
15 Der zwelte Theil, welcher Tripoli, Tunis und Malta enthält, iſt unter der Preſſe und wird in 
einigen Wochen ausgegeben. * 
Weimar, im Januar 1821. Gr. H. S. pr. Landes⸗Indaſtrie⸗Compto lr. 


Dieſr Zeitung erſcheint wöchentlich drrimal, Montags, mittwochs und Songabends, im Verlage den 
wildem Gottlieb Ao r uſchen Buchhandlung / und if auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben, 
EN Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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